
UlTrich Kuder

Bischof Ulrich VO  = Augsburg
1n der mittelalterlichen Buchmalerei

Mıiıt eıner vergleichsweise dichten Folge VOIl Ulrichsbildern dokumentiert
die Buchmalerei die Wandlungen der Ulrichsverehrung VO Ur his Z
Jahrhundert. Darüber hinaus 1st das alteste erhaltene Bild des hl Ulrich eıne
Mınılatur. ET erscheint namlich auf dem Krönungsbild 1im Sakramentar Heın-
richs I1 (München, ayer. Staatsbibliothek, CIm 4456 fol 117 einer 1m Re-
gensburger Kloster St Emmeram hergestellten Handschritft. Dieses Bild 1st

eiıner Zeıt entstanden, als Heinrich och ONn1g WAäIl, also zwischen 1002
un! 1014, wahrscheinlich aber, da die besonderen Umstände der
unı 1002 1n Maınz VOTSCHOIMINECNHN Kronung Heinrichs IT reflektiert,
nicht lange ach dieser.}! Tr gut anderthalb Jahrhunderte spater gibt erhal
tene Ulrichsbilder auch außerhalb der Buchmalerei: 1m etzten Drittel des

Jahrhunderts eiıne Stickerei auf einer Glockenkasel, südwestdeutsch, 4aUus

St Blasien 1n St Paul 1m Lavanttal, Ulrich mıiıt dem hl Konrad VOIN Kon-

Für treundliche Hınwelse arı 1C. Held, VOI allem dafür, dafß S1€E MIr 1NDL1IC ın das
Manuskript ihres Aufsatzes » [ Jas Krönungsbild 1m Sakramentar Kaıser Heinrichs I1 Zur Rekon-
struktion seiner Bedeutungssysteme«, der emnächst 1n den »Aachener Kunstblättern« erschei-
1I1C  - wird, ermöglicht hat Ebenso an ich Herrad Spilling, Helmut (sJler und Felix einzer für
hilfreiche Gespräche.

Gerd Bauer, » Neue« Bernward-Handschriften. In Martın Gosebruch-—Frank Steigerwald
Hrsg.), Bernwardinische uns (Schriftenreihe der Kommıissıon für Niedersächsische Bau-
un!: Kunstgeschichte bei der Braunschweigischen Wissenschafttlichen Gesellschatt. Bd. 3)
Göttingen 1988, 71 —97235 haält das Krönungsbild 1mM Sakramentar Heinrichs I1 für »„»sicher
bald nach Heinrichs I1 Amtsantrıitt« entstanden ‚ebd., 7 FÜr Handschrift den Ausstel-
lungskatalog ‚Regensburger Buchmaklerei. Von frühkarolingischer eıt his Zr Ausgang des
Mittelalters:. Ausstellung 1ın Regensburg R mda O 198 7. unchen 1987, G: 39# (Nr. 16)
Marıe Schuette-—Sigrid Müller-Christensen, Das Stickereiwerk. Tübingen 1963, 5.3  > Das
Feld miıt Ulrich un!: Konrad ist unter dem der Erschaffung Evas, ebd., Taf und Abb 106
uch Ausstellungskatalog ‚Romanische uns 1ın Österreich:«. A 1964 Mınoriıten-
kirche rems-Stein Krems 1964, 201€ (Nr. 175]), arl Ginhart, { die Kunstdenkmäler des
Benediktinerstiftes St Paul 1mM Lavanttal und selıner Filialkirchen (Österreichische Kunstto-
pographie. XXXVII) Wıen 1969, Za (dort die Frühdatierung: Viertel des Jhs.),
Ausstellungskatalog ‚[ Jas tausendjährige St Blasien. 200jähriges Domjubiläum:.
1983 1m Kolleg St Blasien. Karlsruhe 1983, Bd.T, Va (Nr. 153), ebd., 173 arbabhb des
Feldes mıiıt den heiligen Ulrich un! Konrad.
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auf einem Feld vereınt ist,. und, VOT 118% die gravıerte un
Kupferplatte se1ines Sarges.“
Daifßs eın VOT der Jahrtausendwende verstorbener Heiliger schon etwa eiıne
(‚eneratıon ach seinem Tod 1n einem erhalten gebliebenen Bild als Heiliger
auftritt, i1st singulär. Gewitfß gibt VO  - arl dem Großen (768—814; 1165
kanonisiert] zeitgenössische Munzbilder. uch lassen sich Mosaiken, die
ihn Lebzeiten darstellten, durch Nachzeichnungen erschließen,“ doch Ze1-
SCH ih diese nıcht als Heiligen, sondern als Herrscher. Entsprechendes gilt
VOL den heiligen Papsten Leo 111 (Papst 7/95—816) un: LeoO (Papst
847-—855|, deren zeitgenÖössische Bilder sS1€e als Papste der auch als Stifter,
nicht aber als Heilige zeigen.” Selbst VON einem beliebten Heiligen wWw1e
dem hl Wenzeslaus (geb 910, ermordet 9729 der 935) gibt Bilder erst
etwa Jahre ach seinem Martyrium.® So bald ach dem Tod W1e€e Ulrich
wurde Cin anderer heiliger Bischof des Jahrhunderts dargestellt, weder
Konrad VOo  - Konstanz (um 901—976; 1123 kanonisiert), Ulrichs Freund,/
och Wolfgang VOIN Regensburg (um 924—994, 1052 feierliche Erhebung der
Gebeine und Approbation der Verehrung)® och Erzbischof TUNO VOoO  . öln
|  D  J der Bruder Ottos des Großen,” och Adalbert VO Prag (um
956—997]), der Märtyrer. ”
Das trühe Bildzeugnis hat 1m Fall des hl Ulrich seınen rund gewiß 1ın der
frühen Verehrung un:! INn der trühen, schon ZWaNnZzlıg Jahre ach seinem Tod
erfolgten Kanon1isatıon dieses Heiligen, doch kommen spezifische Gründe,
die sich 4US dem Bild selbst erschliefßen lassen, hinzu. IDenn der hl Ulrich
erscheint auf dem Krönungsbild Heinrichs I1 1n einem für die politische Iko

Michael artıg, Das Benediktiner-Reichstift Sankt Ulrich und Afra ın Augsburg bıs
Augsburg 1923, 30, Abb einer Nachzeichnung Kupfterstich] auf /4, Ausstellungs-

katalog ‚Suev1a Sacra. Frühe uns In Schwaben:. Augsburg 1973, 150%€. (Nr. 132; Hanne-
lore Müller)
eICy Ernst Schramm, Di1ie zeitgenössischen Bildnisse Karls des Großen (Beiträge ZUIL Kultur-
geschichte des Mittelalters un! der Renaılssance. Hrsg. Walter .Oetz Bd 29) Leipz1ig/Ber-
lın 1928 (Nachdruck Hildesheim ders., arl der Große 1m Lichte se1lner Siegel un!
Bullen SOWI1E der Bild un Wortzeugnisse über se1n Aussehen. In arl der Grofße Lebens-
werk un! Nachleben. nter Mitwirkung VO  - Helmut Beumann, Bernhard Bischofft hrsg.
VO  - Wolfgang Brauntels. Persönlichkeit un! Geschichte. Hrsg VON Helmut Beumann.
Düsseldorf 1965, 1523
Gerhart Ladner, |DITS Papstbildnisse des Altertums un!: des Mittelalters. BısZEnde
des Investiturstreites del Vatıcano 1941, 113 128, 146 — 154
Wolfenbüttel, erzog ugus Bibliothek, Cod ue .92 Aug |Gumpo VO  - Mantua,
1ıta des Wenzel; VOT mıiıt drei Mıiınıiaturen. dazu Wolifigangel Mittelalterliche
Handschritten der erzog ugus Bibliothek 120 Abbildungen, ausgewählt un:! erläutert.
Frankfurt/Main W2, 64271 und Bauer, (wie Anm 1: 216%, 2334 Abb 13—16
DiIie altesten Bilder des Konrad sınd die Zeichnung auf der November-Bildseite ZU arty-
rolog Stuttgart,ur Landesbibliothek, Cod hist J 415 (Zwiefalten, 162| fol P Sa (Karl
Löffler, Schwäbische Buchmalerei 1ın romanischer eıt Augsburg 1928,; Tat;31; ZUT Hand-
schrift Sigrid VO  — Borries-Schulten, { ıe romanischen Handschriften der Württembergischen
Landesbibliothe Stuttgart (Katalog der illuminierten Handschritten der Württembergischen
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nographie des frühen Mittelalters hochbedeutenden Zusammenhang. Er
steht ZUT Rechten, der Emmeram VON Regensburg VABSE Linken des KOn1gs,
der, 1n der Mıiıtte des Bildes, die beiden Heiligen mehr als Haupteslänge
überragt. Gekrönt wird Heinrich I1 VO  - Christus, der ber ihm auf einem
Bogenthron In eiıner Mandorla Sitzt und der se1ıne Rechte segnend ber Heın-
rich erhoben hat Zwel VOI ben herabfliegende Engel bringen mıt verhüllten
Händen zwel Reichsinsignien, die Heinrich mi1t seinen bloßen Händen e_

griffen hat, mıt der Rechten die heilige LanZe, miıt der Linken das Reichs-
schwert. Der untere Bildbereich, aus dem Heinrich herausragt, 1st VO obe
ICnNn, AdUus dem sich Christi Mandorla, die Lanze un: das Schwert hinabsenken,
durch eiıne ornamentierte Leiste abgetrennt, die auf 7wWwel goldenen Saulen
und auf 7WwWEeIl Schrittleisten aufruht. Heinrich steht auf dem Boden des durch
diese Bildelemente angegebenen irdischen Raums. Außerhalb hingegen be
tinden sich Ulrich und Emmeram, deren Füße VOT dem außeren Rahmen
schweben. Als Verstorbene gehören die beiden Heiligen einer anderen zeitli-
chen un raäumlichen Dimension als der ON1g
Goldene Inschriften umschließen ın goldenen Rahmenleisten die Fıguren,
mıt denen ZUE S1e den Sinnzusammenhang dieses Bildes konstitu-
leren. Es handelt sich zweimal 1er leoninische Hexameter. |DITS ersten
vler, mıt >ECCEe:< eingeleitet, auf abwechselnd grunem und blauem Grund, be-
gıinnen bei Heinrichs Füßen un: umgeben On1g Heinrich und die beiden
Engel, die zweıten vler, auf purpurfarbenem Grund, ın der Spıtze des Mandor-
larahmens beginnend, Christus und die beiden Heiligen. Der Begınn dieser

Landesbibliothek Stuttgart. Bd DiIie romanischen Handschriften e1l Provenıenz
Zwietalten. Stuttgart 198/, 0/7— L NrT. 64) un:! die Stickerei auf der 413 erwähnten
Kasel ıIn St Paul 1m Lavanttal. Über die bildlichen Darstellungen des hl Konrad Joseph
Clauß, Der heilige Konrad. Bischof VO  - Konstanz. Freiburg/Br. 194 7, 102 125
[J)as alteste Bild des Wolfgang ist 1mM Evangeliar Heinrichs der Heinrichs Krakau,
Bibliothek des Domkapitels, Ms 208 (Regensburg, zwischen 1099 und 1106 der zwischen

106 un:! fol 16r; Ausstellungskatalog ‚Regensburger Buchmalerei:, (\wie Anm 1}
6. 38 (Nr. 26|] un: Taf 105 Z den bildlichen Darstellungen des HI Wolfgang oOhannes
Ev(angelista) Seitz, Ikonographie der heiligen Bischöte der Kirchenprovinz München-Frei-
SINg miıt Salzburg hıs twa 1500 Bearbeitet: Salzburg und Regensburg. München 1928
eter Bloch, Erzbischof Bruno 1ın Darstellungen des frühen Mittelalters. In ahrbuch des
Kölnischen Geschichtsvereins, 40, 1966, AF
Z7u den bildlichen Darstellungen des hlerVOIl Prag Emanuel Poche, Adalbert |VOj-
ech| VO  - Prag \von Gnesen). In Lexikon der christlichen Ikonographie. Hrsg, VO  - Wolfgang
Brauntels, B 1973, Sp 258 Das Relief auf dem Marmorbrunnen 1ın Rom, Bartolo-
INE'|  ® dell’isola wird bei eICcYy Ernst Schramm, I dıie deutschen Kalser un! Könige iın Bildern
ihrer eıt 751— 1190 Neuaufl. hrsg. VO  - Florentine Mültherich. München 1983, 209 In
Auseinandersetzung miıt der Frühdatierung 'um überzeugend 1Ns Jahrhundert da:
1er

| Da diese Verse oft 1n anderer Reihenfolge wiedergegeben werden S Monumenta (G(‚erma-
n1ı42e historica. Poetae latıni medii aeVI, 1om Hrsg, VO  - arl Strecker. Berlin 1939, 434),
WAaT notwendig, SCHAUCI auf ihre Anordnung 1mMm Bildzusammenhang, die sechr bewulßft
VOTSCHOMM! wurde un! den Inn nicht unberührt läßt, einzugehen.
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beiden Vierzeiler wird jeweils durch e1in Kreuz markiert. Beide durchziehen
die gesamte öohe un: Breıte des Bildes.!! S1e lauten

DG) OTrONALUFLr divinitus heatur
Rex DIUS Heinricus DITIOAVOTUIN stırpe polosus
Propulsans sıhi CONVert angelus hastam.
Aptat el hic CUl praesignando 1mMmMoOorem

(Sieh, VOIl L OT wird gekrönt un! der fromme,
durch den Stamm seıner Ahnen hochberühmte On1g Heinrich.
Fın Engel bringt ıhm die Lanze un! wehrt dadurch angstliche orge VOILL ihm ab
Dieser übergibt ihm das Schwert, damit E mıiıt ihm Furcht verbreite.)

Clemens CHhriste [UO Ilongum da VIvVere christo.
{ Jt tibi devotus NO  > perdat tempor1s 81015

U1US [Jodalricus COr reg1s sıignet et

FEmmerammus e1 faveat solamine Ulc1

'Christus, gib deinem Gesalbten!? gnädig eın Janges Leben
IDır ergeben, mOge { den Gebrauch der Zeıt nıcht versaumen.
Ulrich SCEHIC das Herz und die laten des KOn1gs,
Emmeram eglücke ihn mıiıt sußem Trost.]

Der Bildtitulus thematisiert die Königsweihe Heinrichs I1 { dieser 1st
VO  - königlichem (Geblüt, erhält das on1ıgtum aber nicht VO  e Menschen,
sondern VO  - Gott { diese zentrale Aussage ber das Gottesgnadentum On1g
12 Das inhaltlich bedeutsame Wortspiel ‚Christus christus (Gesalbter): geht 1m Deutschen

verloren. DiIie mıiıt diesem Wortspiel angedeutete Titulierung Heinrichs il bezeichnet die
Christus-Ahnlichkeit des Herrschers un:! erinnert die Formulierung»redemptore
salvatore esu Christo, CUI1US Vicemque gestare crederis« (mit dem Erlöser und Retter
EeSus Christus, dessen Namen tragen und dessen Stelle vertreten du lauben ollst) 1mM
Maınzer Krönungsordo, der der Königsweihe Heinrichs IL zugrunde lag Zum Maınzer rdo

eICYy TDNS Schramm, Der Ablauf der deutschen Königsweihe nach dem »Maınzer Ordo«
\um 960) In DEers:; Kailser, Konıge un: Papste. Gesammelte Autfsätze 7ALKE Geschichte des
Mittelalters, 1l Stuttgart 1969, Z E 107; die zıtıerte Stelle ebd., 100 S 22); ZU KO-
nıg als VICATIUS Christi un:! christus Domuinı ebd.,
Florentine Mütherich, { dıe Regensburger Buchmalerei des und MR Jahrhunderts. In Aus-
stellungskatalog »Regensburger Buchmalerei« (wie Anm 1), 23—29, bes I dıe Ge:
ar der Heiligen Ulrich un: Emmeram wurde verschiedentlich nicht als e1in Geleiten
Heinrichs 1L., sondern ın Analogie der Gebärde Aarons und Hurs verstanden, die Moses
Arme stutzten, während OSua mıiı1t ausgewählten Mannern des Volkes Israel die Amalekiter
besiegte, wobei Israel die OberhandJWEn Mose se1ne Hand hochhielt, Amalek aber,
WEeN S1€e sinken jeß (Exodus 17,8— 13) » Wıe Aaron un:! Hur den Moses Exodus K12
tutzen die heiligen Bischöfe Ulrich Heinrichs rechten und Emmeram den linken Arm«
(Albert Bühler, DiIie heilige Lanze. Eın ikonographischer Beıtrag 715 Geschichte der deut-
schen Reichskleinodien. In Das Munster, 1 J 1963, bes 95; vgl bereits ders.,
I dıie heilige Lanze un: der heilige Ulrich auf dem idmungsbi des Heinrichsakramentars.
In Zeitschrift des historischen ereins für Schwaben, 61 (Bischo: Ulrich un der Augs-
burger Religionsfriede. Neue QuellenforschungenZAugsburger Gedenkjahr 955 1555
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Heinrichs IT wird auch 1m Bild dargestellt. Der 7zweiıte Bildtitulus formuliert,
1ın der orm einer Christus gerichteten Anrufung, die Wünsche, die den
On1g bei seiner Weihe begleiten: Christus ergeben, mOge mıt dem Be1l-
stand der Heiligen Ulrich un: Emmeram lange un glücklich regieren.
»{ IIie Krönung des KOn1gs durch Christus selbst 1st e1in byzantinisches Mo-
t1V [Iie beiden Heiligen seıten des KOn1gs aber folgen der abendländi-
schen Tradition, die den Herrscher VO Zzwel Bischöten geleiten läßt, w1e
auch 1ın anderen Handschriften dargestellt ist«, 19 VOT allem 1mM Pontifikale
Heinrichs I1 (Bamberg, Staatsbibliothek, Msc LE DÖö; Seecon, 1012 14)
Da{fß jemand einen anderen geleitet, indem mıiıt beiden Händen W1e 1
Sakramentar Heinrichs I1 der auch 11UI mı1ıt eiıner S  nd w1e€e 1mM Pontitfi-

Augsburg 19595; 17 Oa 192, bes 180) Dafß die beiden Bildtituli iın keiner Weı1ise iıne
Analogie zwischen Moses Aaron Hur un! Heinrich I1 Ulrich Emmeram andeuten,
würde, für ıch SC  ININCNH, 1ıne solche nicht ausschliefßen, WCI1 die Aussage des Bildes iın
diesem Punkt eindeutig ware. | ies ıst jedoch nicht der Fall, enn die Moses-Aaron-Hur-
Szene unterscheidet ıch ıIn samtlichen erhaltenen Beispielen VO  - dem Heinrich IL-Ulrich-
Emmerams-Bild 1m Sakramentar Heinrichs I1 gravierend adurch, dafßß Mose miıt nach ben
geöffneten Händen betet, während Heinrich 8 dessen Hände 1mM übrigen 11UTI knapp his FA E

Höhe se1lıner Schultern erhoben sind, keinen Gebetsgestus ze1g Fur die Mose-Aaron-Hur-
Szene sel, 11UT wen1ge Beispiele anzuführen, verwıesen auf die Homilien Gregors VO  a}
azıanz 1n Parıs, Bibliotheque Nationale, INS. SICC 510 \um 881) o1l.424v \Omont, HenrI1,
Mıiınılatures des plus ancıens manuscriıts de la Bibliotheque Nationale du VE N
siecle. Parıs 1929, pl LV), die Rodabibel 1n Parıs, Bibliotheque Nationale, ms. lat.6 'ol.1
| Haltte tol 18 un: die Bibel 4Uus Ripoll Farfabibel| ın Rom, Biblioteca Vatıcana,
Cod. Vat.lat 5729 (1 Halfte ‚@} Ih.} fol 82r eiIm NeuXß, DiIie katalanische Bibelillustra-
tıon die Wende des ersten Jahrtausends un die altspanische Buchmalerei röffentli
chungen des romaniıschen Auslandsinstituts der rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universi-
tat Bonn, Bd. 3) Bonn-— Le1pz1g 1922 Tat Fıg und Taf Fıg 7)}; uch die Beispiele bei
Rosalie Gireen b Herrad of Hohenbourg, Ortus deliciarum (Studies of the Warburg nst1-
tute by Vol. 36) London-—Leiden 1979 Reconstruct1on, Fol. 40r, PI 26,
No 56|] un ommentary, Fıgs 62, Im übrigen ist die vermeintliche Analogie zwischen
dem estus Heinrichs Il 1m vorliegenden Bild und Moses Verhalten während der Amaleki
terschlac. uch insotern nicht st1imm1g, als Heinrich nicht lediglich betend se1ne Arme
erheben, sondern selbst kämpten, Iso nicht Moses, sondern Josuas Aufgabe übernehmen
soll
Für die VON Schramm (wie Anm 10), geäußerte Vermutung, könne sich be1i den
beiden Bischöfen, die dort Heinrich geleiten, Heilige handeln, g1bt keinen Anhalts:
punkt Das Pontifikale Heinrichs ist sicher spater entstanden als das Sakramentar, da
se1ıne exte »für den Gebrauch der Kıirche VO  - Bamberg zusammengestellt sind« (Ausstel-
lungskatalog ‚[ Jas Evangeliar Heinrichs des LOowen und das mittelalterliche Herrscherbild:
\Bayerische Staatsbibliothek. Ausstellungskataloge. 351 üunchen 19806, S. 46 INr. 11; Flo.:
rentine Mütherich]|), das Sakramentar Heinrichs I1 hingegen keinen 1Nnwels darauf enthält,
da{fß 1m 1INDI1IC. auf die Gründung des Bıstums Bamberg und die damıiıt verbundenen
Stiftungen geschaffen worden se1n könnte {Iie bei Schramm (wie Anm 10), iın Be-
tracht Möglichkeit, das Bild Heinrichs I1 zwischen wel Bischöten 1m Pontitikale
(Abb 60} könnte für das Krönungsbild 1m Sakramentar (Abb. die Vorlage abgegeben aben,
scheidet Iso 4AU!  N Doch könnte die dortige Heinrich Il.-Ulrich-Emmeram-Gruppe auf ıne
Vorlage ın eiınem illustrierten Krönungsordo zurückgehen, die ahnlich aussah w1e das Bild
1m Pontiftfikale AUus Seecon 1n Bamberg, dessen lexten sich Ja eDbenfTalls der Krönungsordo
befindet. uch Anm
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kale dessen Arme der Haände stutzt, 1st 1mM frühen Mittelalter eiıne geläu-
fige Vorstellung. Im Stifterbild des Liller Evangelistars (Reichenau der Um -
kreis, 100} geleitet Irmingard ihren verstorbenen Gemahl Wenher
Christus, wobei S1e Wenhers Arm stutzt, 1m Perikopenbuch Heinrichs 111
un: der Kalıserın Gisela (Echternach, 7zwischen 1039 un 043} geleiten Je-
weils zwel bte die Multter Heinrichs ILL., Kalserıiın Gisela (tol 3r} un! den
Kalser selbst (fol ör), indem sS1e diese den Händen un den Handgelen-
ken stutzen, un: schliefßlich geleiten 1 Perikopenbuch Heinrichs I1
(Reichenau, 1007 der die Apostelfürsten Petrus und Paulus On1g
Heinrich I1 und se1ıne Gemahlin Kunigunde Christus, der das Herrscher-
pDaar krönt.! Petrus schiebt dabei mıiıt seiıner Rechten Heinrich I rechten
Ellbogen un nterarm Christus hin, mı1ıt derselben Intention, doch
vorsichtiger berührt Paulus den linken Arm Kunigundens.
In 1H4SC1C1 Zusammenhang interessliert VOI allem die rage, WalilUuUulll gerade
die heiligen Ulrich und Emmeram ausgewählt wurden, den On1g hri-
STUS geleiten, damit VOo  - diesem gekrönt werde. Albert Bühler hat die
rage gestellt, » WaTrum 367 nicht (und ]1er besonders!] der heilige Maurı-
t1uUs, Heinrichs ‚Reichspatron:, anstelle des hl Ulrich dargestellt ist«. 18 DiIie
rage führt einem SCHAUCICH Verständnis der Mınılatur un ihres histo-
risch-politischen Zusammenhangs. Fuür einen modernen Betrachter ware ın
der Jlat der hl Maurıtius neben der hl Lanze, die vielleicht schon damals als
Lanze des hl Maurıtius galt, 19 SCWCSCH, 7zumal Heinrich I1 eın

15 © Bibliotheque des Facultes Catholiques, ms. I fols. 253v/254r. Farbige Abb bei arl
Schmid, Das Stifterbild 1mM Liller Evangelistar des 88 Jahrhunderts In Frühmittelalterliche
Studien, B:  J 1982, 143—160, IV, Abb 8I Zur Auseinandersetzung miıt Schmids
Frühdatierung in die 60er Jahre des HM Jahrhunderts meıne Bemerkung 1n Zeitschrift für
Kunstgeschichte, B:  J 1986, 413
Bremen, Universitätsbibliothek, Ms 1 fols 3r un 3WV; die Faksimileausgabe: |)as Evan-
gelistar Kalser Heinrichs 111 Hrsg. VO  > Gerhard Knoll, Wiesbaden 1981

1/ München, ayer. Staatsbibliothek, CIm 4457 fol. 2r; ercy Ernst Schramm-— Florentine
Mütherich, Denkmale der deutschen Koönı1ge und Kaiser. kın Beıtrag ZUTI Herrscherge-
schichte VO  - arl dem Großen bis Friedrich I1 768 — 1050 Autfl München 1981, Nr. 110,
Abb auf 326 tarbige Abb 1mM Ausstellungskatalog ‚;Evangeliar Heinrichs des LOwen:, \wie

Anm 14), Taf
IS Bühler, 1963 \wie Anm 43% 5.9  n
19 Als Beleg für die Verehrung der hl Lanze als Mauritiuslanze schon Begınn des 11 Jahr:

hunderts gilt die ın diesem Punkt keineswegs eindeutige Stelle 1ın dem Schreiben des hl
Erzbischofs Brun VO  } Querfurt Heinrich I1 Adus dem ahre 1008, ın dem iıhn dafür tadelt,
da{fß dabei ist, 1mM Bündnis mıiıt den heidnischen Lutizen einen christlichen Fursten
bekriegen: »Quomodo cCoOoNvVvenıunNt UdArası vel! diabolus el dux Tum ester et OSTer
Mauritius? Qua fronte COeuUnNt lancea BT, qu1 DASCUNTUr humano sangulne, diabolica
vexilla?t« |Wie versammeln sich uarası oder der Teuftel un:! der erzog der Heiligen, RC
und Maurıitius? In welcher Schlachtordnung verein1gen sich die heilige Lanze und die
teuflischen Feldzeichen, die mıiıt menschlichem Blut genährt werden?] Abdruck des SaANZCH
Briets bei Wıiılhelm Giesebrecht, Geschichte der deutschen Kaıserzeıt, 28a 4_ Aufl
Braunschweig 1876 689—692 (die zıtierte Stelle ebd:, DiIie Stelle ist zıtlert bei
Hofmeister, I dıe heilige LAaNZe, eın Abzeichen des alten Reiches \Untersuchungen ZUT [Deut-
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großer Verehrer des hl Maurıtius Wäl. Barfuf( Lrug 1mM Jahre 1004 die eli-
quı1en dieses Heiligen VO Kloster erge 1n den Magdeburger Dom, sich
für seinen ersten Feldzug ach Italien dessen Fürsprache erbitten *
Ebenso bat CI, als 1015 Boleslaw Chrobry 1Ns Feld ZUS, die Hilfe
des Mauritius.?! och ist 1mM vorliegenden Krönungsbild eın Platz für den
Soldaten un Kriegsheiligen Maurıtius. Mıiıt den beiden Bischöten Z} ech-
ten un:! Linken des KOn1gs wird der Tatsache gerecht, daf(ß die Königsweihe
mıt der Einholung des KOni1gs beginnt, wobei ihn Zzwel Bischöfe In die Mıiıtte
nehmen, ihn der Rechten un: der Linken stutzen un:! ihn Z Kırche füh
ren  22 DIies 1st 260 1m alnzer Ordo, der auch der Königsweihe Heın-
richs I1 zugrunde lag, festgelegt,“ dürtfte aber auf einen alteren Brauch
zurückgehen. Das Bild 1m Sakramentarfragment Karls des Kahlen Parıs, Bı-
bliotheque Nationale, 1141 (Hofschule Karls des Kahlen, 870) fol Zv,
das einen VON eiıner s  nd (sottes gekrönten Herrscher zwischen zwel Bischö-
fen, alle Tel nimbiert, zeigt,“ spielt, w1e immer die dargestellten Personen
identitiziert werden moOogen, auf das Krönungszeremoniell an uch ent-
hielt eın verlorenes, 1U ber erhaltene Kopıen rekonstruijerbares illustrier-

schen Staats- un Rechtsgeschichte. Hrsg VO  a} tto Gierke. 96. Heit) Breslau 1908,
Anm un bei Albert Brackmann, {die politische Bedeutung der Mauritiusverehrung 1m
rühen Mittelalter 1937) In Ders., Gesammelte Autfsätze. We1lımar 194 1, 21 1—24J1, hier

STA DDer letztere zieht AdUus ihr O, den kühnen Cchluß, „dafß schon 1mM Jahre 1008 Brun
VO  — Querfurt die deutsche heilige Lanze als Maurıtius-Lanze bezeichnet« (ebd., 229) Her-
111171112 Fillitz meınt,n können, daß »spatestens se1it Konrad n die heilige Lanze als
die Lanze des Maurıtius verehrt« wurde (Ders., DiIie Schatzkammer ın Wıen. Symbole
abendländischen Kaısertums. Salzburg/Wien 1986, 167), obwohl doch die Inschrift auf
dem Kalser Heinrich angefertigten, das Lanzenblatt gelegten Silberband der
alteste Beleg für die Bezeichnung der hl Lanze als Mauritiuslanze ist Weıtere, spatere Belege
(Hugo VO  - Flavigny und der 508 Gallus Anonymus|] bei Brackmann, O: 226 {dıie These
VO  - eICy TNS Schramm, Herrschattszeichen und Staatssymbolik, Bd. II Stuttgart 1955

51 1, die heilige Lanze se1 »sicher Ende des Jahrhunderts, vielleicht schon
dessen egınn, mıt dem riıtterlichen Heiligen verknüpft worden«, entbehrt einer stichhalti-
SCH Begründung. Ebenso unhaltbar ist die Meınung VO  w} Romuald Bauerre1ss, die heilige
Lanze sSEe1 bereıits »„»durch Rudoaolft VO  - Burgund Kaılser Otto I« als Reliquie des Maurıtius
geschenkt worden (Ders., Kirchengeschichte Bayerns, 2:B8. St Ottilien 1950, 107) Im
übrigen gab Rudol{f VON Burgund die heilige Lanze nicht tto L: sondern Heinrich Zur
atıerung dieser Übergabe (Juni 935 Walther Holtzmann, ONn1g Heinrich un: die hei-
lige Lanze. Kritische Untersuchungen ZUT Aufßenpolitik ın den Anfängen des Deutschen
Reiches |Wissenschaft der Zeit) Bonn 1947, bes
Brackmann (wie Anm 19]), 236

71 Ebd
Das Geleit durch wel Bischöfte stimmt mıiıt dem Trdo der Bischotsweihe überein ar. Erd
INanı, Forschungen ZU1 politischen Ideenwelt des Frühmiüittelalters. Berlin 1951, 65)
Schramm, 1969 (wie Anm 121 8 J azu die Erläuterung ebd., 621

die Faksimileausgabe: Sakramentar VO.  - Metz Fragment Einführung Florentine Müthe-
rich (Codices selecti, Vol. XX VIII) Graz 1972 un Schramm-—Mütherich \wie Anm J6
NrT. SL: Abhb auf 258

F: AL Rudolft Ferdinand Lauer, Studien Z ottonischen Maınzer Buchmalerei. Dıss. phil
Bonn 1987, 214 Anm 285
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tes alınzer Exemplar des alınzer rdo 4aUus den 60er der 70er Jahren des
Jahrhunderts mindestens eın Bild des errschers zwischen Zzwel Bischö-

ten
DiIie Täse gerade Ulrich un:! Emmeram un nicht anderen Heiligen
1mM vorliegenden Krönungsbild die Aufgabe zufiel, Heinrich IT1 ZUE Kronung
durch Christus geleiten, findet sSomıt darın eiıne Antwort, dafß dafür
VO  . vornherein 11UT Bischöte 1ın Betracht kamen, weil diese bei der KOn1gs-
weihe selbst diese Aufgabe hatten un weil für das Bild eines Herrschers
zwischen Zzwel Bischöfen, der Von diesen geleitet wird, möglicherweise be-
reıits eiıne Bildtradition gab Nun bildet aber das Krönungsbild 1m Sakramen-
tar Heinrichs I1 nicht etwa einen Vorgang ab, stellt vielmehr dessen
sentlichen Inhalt dar Da{iß 1er nicht Erzbischoft Willigis VO  » Maınz, sondern
Christus selbst den On1g krönt, findet se1ıne Entsprechung darin, da{f(ß
nicht VO 7zwel Bischöfen, die bei selner Krönung 1n Maınz anwesendJ
sondern VO  a den längst verstorbenen heiligen Bischöten Ulrich und InmMe-
14a geleitet WIrTrd.
In einem übertragenen Sinn allerdings konnte Heinrich auf deren Geleit VCI-
trauen und darin, da{fß 1€es konnte, liegt der Grund, AdUus dem heraus gerade
diese beiden heiligen Bischöte un: nicht andere In das Krönungsbild dieses
Sakramentars gelangten. Heinrichs I1 Erzieher WT der hl Woltfgang VO  w Re-
gensburg SCWECSCH. Wolfgang, eın Jungerer Freund des hl Ulrich: der diesen
bestattet hatte,“/ dürfte seiInem Zögling Heinrich die Verehrung des hl Ul
rich nahegelegt haben Dafür sprechen Heinrichs Bindungen das Kloster
der heiligen Afra, 1in dem Ulrichs Gebeine ruhen, und den Augsburger
Bischofsstuhl. Als ach dem frühen Tod Kalser (Ottos I1l 1mM Februar 1002
Heinrich sich In Polling des kaiserlichen Leichnams bemächtigte, lLieß des
SCIHI” Eingeweide 1n der Ulrichskapelle bei St Afra bestatten *® Wahrend die
anderen Teilnehmer des uges, der den Leichnam Ottos I1 ber die Alpen
geleitet hatte, VOT allem aber Erzbischof Heribert VO  - Köln, Heinrichs Wahl

f El Rekonstruktion des illustrierten Maiıinzer rdo Lauer, ebd., 4: 88—92 Lauer welst
nach, dafß die drei 1mM Pontifikale chaffhausen, Stadtbibliothek, Cod Mın. 94 te
ı: Ih.), das den Wortlaut des Maınzer Tdo überliefert, enthaltenen Illustrationen, darunter
die eines VON wel seinen Seiıten stehenden Bischöten gekrönten KOn1gs (fol 29r), auf e1in
verlorengegangenes illustriertes Maiınzer Exemplar des Ordo 4aUus dem Jahrhundert
rückgehen. [ dieses illustrierte Exemplar könnte außerdem eın Bıld enthalten haben, das dem
1mM Pontitikale 4US Seeon Bamberg, Staatsbibliothek, Msc Lıit tol 2vV (Abb 60] als Vorlage

27
diente; vgl Anm.
1ıta Sanctı Oudalrici ep1sCcop1 Augustanı auctfore Gerhardo, 1f2€ quorundam eP1SCO-
POIUIMN saeculorum X, AlL, XII eiz (Ausgewählte Quellen ZUT deutschen (zJ2e-
schichte des Mittelalters. Freiherr VO Stein-Gedächtnis-Ausgabe, hrsg. VO  -} Rudolf Buch-
NCTI, Bd XXII) Darmstadt 1973, 152
Thietmari Merseburgensis ep1SCop1 Chronicon. Editionis qüam paraverat Holtzmann LE X-
u denuo imprimendum Curavıt Werner Trillmich (Ausgewählte Quellen ZUT deutschen
Geschichte des Mittelalters. Freiherr VO Stein-Gedächtnisausgabe. Hrsg, VO  - Rudolft Buch-
HCL, Bd IX) Darmstadt 1966, 166 (IV, 544
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Z On1g verhindern suchten, unterstutzte ihn Bischof Siegfried VO  -

Augsburg (L001= 061r Nach dem Tod dieses Bischots besetzte Heinrich I1
den Augsburger Bischotsstuhl mıiıt seinem eigenen Bruder TUNO bis

ber auch A hl Emmeram hatte Heinrich I1 CHNSC Bindungen, un: auch
dieser Heilige spielte 1m Zusammenhang selıner Königsweihe eine bedeut-
Sariııec Rolle Als Heinrich I1 1mM Jun1 1002 ach Maınz ZUS, sıch ZUuU

On1g waählen un: weihen lassen, betanden sich samtliche bayerischen
Bischöte bei seinem Heer, * darunter auch Gebhard VO  - Regensburg
1995 — Das Kloster St Emmeram, für das Heinrich I1 mehrtach eintrat,
dem Eigenbesitz und Selbstverwaltung selner (:‚uter gewährleistete,*' War
das Hauskloster selner Familie, der Herzoöge VOoNn ayern. Nicht 7zuletzt be-
u die Handschrift selbst, das Sakramentar Heinrichs IL., wWw1e auch se1n
Evangeliar,  ö2 beide VO  - Heinrich I1 1n St Emmeram 1ın Auftrag gegeben,
se1ıne CNSC Verbindung diesem Kloster, 1n dessen Kirche der hl Emmeram
bestattet ist
Es also die persönlichen Bindungen Heinrichs Il die Heiligen U
rich un:! Emmeram und die Unterstutzung, die Heinrich VO  = deren Nachtol-
SCIN Siegfried un Gebhard 1m Jahre 1002 bei seinen Bemühungen die
Thronnachfolge erhielt, die azu führten, da{fß gerade diese beiden heiligen
Bischöte für das Geleit Heinrichs {l 1m Krönungsbild se1nNes Sakramentars
ausgewählt wurden.
Romuald Bauerre1ss wollte darin, da{ gerade St Ulrich die die Lanze hal
tende Rechte des KOn1gs stutzt«, »e1Ine Anspielung auf den groißen 5S1eg
Lechfeld sehen« . Gewiß 1st überlietert, da{ß On1g (O)tto 955 auf dem Lech-
teld den Schild und die heilige Lanze ergriff un: sich als der vorderste dem
Feind wart,s! da{fß aber der hl Ulrich dabei seinen rechten Arm
stutzt haben sollte, ware eıne vollkommen CHEe Versıon. Bischof Ulrich
ahm der Lechftfeldschlacht 5dI nicht teil ETr blieb, während s1e tobte, 1n
der Stadt Augsburg und empfing ort (Jtto p der die Nacht ach der
Schlacht des ugus 1 Palast des Bischots verbrachte ® LDem Kro-

Ebd 166 (IV, ); uch Friedrich Zoepfl, )as Bıstum Augsburg und seıne Bischöte
1m Mittelalter. Augsburg 1955,

|
Ferdinand Janner, Geschichte der Bischötfe VO  - Regensburg, Bd., Regensburg 1883, 439
RudolfeI DiIie rechtliche Stellung des Klosters St Emmeram 1n Regensburg den öf-
tentlichen un! kirchlichen Gewalten VOIN bısZ Jahrhundert. In Archiv für Urkun-
denforschung, 5;:Ba. Le1ıpz1ıg 1914, 153—238, bes 175
Rom, Biblioteca Apostolica Vatıcana, Cod Ottob lat /4; azu den Ausstellungskatalog
‚Regensburger Buchmalerei: (wie Anm 1), (Nr. 18)
Bauerre1ss \wie Anm 19), L08 zustimmend angeführt be1 ühler (wie Anm 13), 1955,

180
Rudaolf Köpke-Ernst Dümmler, Kalser tto der Große ( Jahrbücher der Deutschen (Ge-
schichte). Le1ipzig 1876, 258
1ıta Sanctı Oudalrici (wie Anm 271 12 108; Mantred Weitlautftf, DDer heilige Bischof
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nungsbild, auf dem nicht den Arm (Ottos sondern den Heinrichs I1
stutzt, einen 1nwels auf die Lechteldschlacht 7A entnehmen, dürfte daher
schwierig se1IN.
Gewiß Wal der hl Ulrich eın grofßer Verehrer des hl Mauritius,*° 1st jedoch
nicht sicher, da{ß$ die heilige Lanze bereits ZUI Zeıt der Herstellung dieses
Krönungsbildes als die Lanze des hl Maurıtius Salte” {DIie Beziehungen Ul
richs Z} heiligen Lanze sınd entternter, abgeleiteter Art, daf(ß nıcht
innvoll 1St, sS1€e Z Beantwortung der rage heranzuziehen, » WAalrUulil Ulrich
auf der Seite der heiligen Lanze« dargestellt ist.°® LDIiese rage annn eintacher
und schlüssiger damit beantwortet werden, da{fß beide auf dieselbe Seıite
langten, weil beide durch Plazierung ZUE Rechten des KOn1gs hervorgehoben
werden sollten: die heilige Hanze, ihrer hohen Bedeutung bei Heın-
richs Königsweihe, gegenüber dem Reichsschwert, und der Hi Ulrich, der
VO aps VOT 11UT etwa einem Jahrzehnt kanonisierte Heilige, gegenüber
dem hl Emmeram, dessen ult 1m Jahrhundert Bedeutung verloren
hatte.
DiIie große Wichtigkeit, die die heilige Lanze für Heinrich Il un: auch für
se1ıne Gegner 1m Zusammenhang seliner Königserhebung hatte, ergibt sich
daraus, dafß Erzbischof Heribert bei der Rückführung des Leichnams

Udalriıch VO  w} Augsburg Juli 973) In Bischof Ulrich VO  , Augsburg un! se1ine Vereh-
Iung. Festgabe ZU1 1L000 Wiederkehr des Todestages uC. des ereıns für Augsburger
Bistumsgeschichte e N I Augsburg 197/3, 1—458, hier 4 J vgl uch Köpke-Dümm-
ler (wie Anm.34|), 259
Der hl Ulrich besuchte St Moritz, den Ort des Martyrıums des hl Maurıitius und seiner
Gefährten, dort Reliquien erwerben, WwWas ihm, obwohl das Kloster gerade TST VO  - den
Sarazenen niedergebrannt worden WAaITl, gelang; einen nıicht unbeträchtlichen eıl VO Leib
des hl Maurıtius ber bekam auf der Reichenau geschenkt (Vita Sanctı Oudalricı \wie
Anm 27i 15, 116) i hesem Besuch In + Morıi1tz, der 941 datieren ist, folgte e1in
weıterer, un: WaTlT 1 ahre 910 e1in tüherer VOTAUSSECHANSCH. uch machte der hl Ulrich
den Weg nach Magdeburg, mıiıt mehreren anderen Bischöten euge se1N, als Otto
dort das Mauritius-Kloster gründete un: miıt utern (Brackmann \wie
Anm 19|, S. 215 Anm 23; Friedrich Zoepfl, { dıie gesicherten Aufenthaltsorte des heiligen
Udalrich. In Jubiläums-Jahrbuch Folge des Jahrbuchs der 10zese Augsburg yAUR Ulrichs-
jahr 1955 Augsburg 1955, &s bes S.36)

37 dazu Anm
Diese rage bei Bühler, 1955 (\wie Anm 33 180, der nicht 11UT Exodus 712 S dazu
meıne Kritik Anm I3} sondern uch Bischoft Ulrichs Gebete während der ec
schlacht ın diese Krönungsminl1atur hineinliest: »Im Krıege sSe1INES Volkes wird des Moses
Gebet durch Aaron und Hur gestutz 2 Moses 17, 12) Aber hier sind Emmeram, der 1LO-
kalpatron VO  - Regensburg, un:! der heilige Ulrich VON Augsburg. Warum Ulrich, un:! WAaTlTUuIn
Ulrich auf der Seıite mıiıt der heiligen Lanze? Wıe Ulrich Entscheidungstag der eCcC
schlacht nicht mıiıt der 'affe eıte eıte mit tto kämpfte, will uch hier seın un!: der
Seinen Gebet als das Wesentliche seiliner Hilfe, wohl ber uch se1ıne KoOnıgstreue ZU Aus-
druck gebracht werden « Ähnlich argumentiert ders;; 1963 (wie Anm 13), emge-
genüber MU: darauf hingewiesen werden, da{fß® ın diesem Krönungsbild weder Ulrich noch
Emmeram noch Heinrich I1 mıiıt einem Gebetsgestus dargestellt sind

azu Christine Rädlinger-Prömper—-Susanne Stolz, Artikel ‚;Emmeram«. In Lexikon des
Mittelalters, HL, 1986, 5Sp 1888
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(Jttos I1T un der Reichsinsignien die heilige Lanze dem Zug m
schickt hatte, sS1€e nicht 1n die Hände Heinrichs tallen lassen, da{fß aber
Heinrich iıhn darauthin 1n Polling gefangennehmen liefß, dadurch die Her-
ausgabe der heiligen Lanze erzwıngen, Was ihm auch gelang.“” Be1l der
Königsweihe 1ın Maınz stand s1e annn ZUT Verfügung und konnte dem On1g
überreicht werden. Mıiıt ihr empfing die Herrschaft und die königliche (Ge-
walt S1e diente als Ersatz dafür, da{(ß ZUT Kronung nicht auf den Thron Karls
des Großen gesetzt werden konnte,“ Grund CNUg, ihr auf dem Krönungs-
bild gegenüber dem Reichsschwert den besseren Platz geben.
DIie Meınung, Ulrichs Näh ZUT heiligen Lanze sSe1 auf diesem Bild durch eıne
besondere Beziehung dieses Heiligen ihr motivlert, wird 1m übrigen der
Beobachtung nicht gerecht, da{( 1T niıcht 1Ur Ulrichs Nimbus den Schaft
der heiligen Lanze berührt, sondern da{fß$ auch der Nimbus Emmerams VOI
der Parıerstange und dem Gehänge des Reichsschwerts überschnitten wird
Nun gibt aber keinerlei historischen Zusammenhang zwischen dem
Reichsschwert un: dem hl Emmeram, umgekehrt aber sıind die Beziehungen
des hl Emmeram der SCHAUCI die se1ıiner 1n St Emmeram ruhenden Gebeine
ZANT heiligen Lanze wenı1gstens ebenso CNS, Wenn nicht och als die
indirekten, ber Otto un die Lechteldschlacht vermittelten des hl Ulrich

derselben. Denn die heilige Lanze WAI, W1e Mathilde Uhlirz dargelegt hat;
Heinrich dem Zäanker, dem Vater Heinrichs s 1n St Emmeram autbe

wahrt worden * Kaiserlicher Sıtte gemälfß Imore imperatorum)| begab sich
schon Otto HL: als 1 Februar 996 ach Rom aufbrach, erst ach St IMnmMe-
Ia » Un se1ıne Andacht VOI den sterblichen Überresten des Heiligen VCI-

richten« J bei seinem darauffolgenden Auszug aus Regensburg wurde ihm die
Lanze vorangetragen.““ Wahrscheinlich WAaT Heinrich, WI1eEe schon se1n Vater,
.Irager un: Verwahrer der heiligen Lanze und verwahrte S1€, WECII11 sS1€e
nicht VO  . Otto 111 selbst benötigt wurde, 1mM Hauskloster se1ıner Familie, 1n
St Emmeram 1n Regensburg.““ Daher ware WeNn überhaupt 1ın diesem
Bild intendiert SCWESCH ware, einen der beiden Heiligen der heiligen Lanze
zuzuordnen mindestens ebenso angebracht SCWCSCH, den Emmeram 1n
ihre Nähe rücken W1e den hl Ulrich. Ulrich aber wurde, w1e gesagt, auf die

Thietmar (wie Anm 28), 166 (IV, 1); weıtere Quellenangaben bei Siegfiried Hirsch,
Jahrbücher des Deutschen Reiches Heinrich H. Bd., Berlin 1862, 194 Anm
eICcy TNS Schramm, DIie Königskrönungen der deutschen Herrscher 961 In ders.,
(wie Anm 12); L4 »I dıese wunderkräftige Watifte, dieses Verehrung heischende Heil-
Cum, das durch den Nagel Christi ın seinem Blatt schwerer WO® als alle anderen Königsze1-
chen, wurde Jetz als Ersatz für den Thron Karls benutzt. Nach der Wahl un:! VOT der KTO-
NUunNg, ıIn der für sS1e kein Platz gelassen WAaIL, empfing Heinrich mit ihr regımen et regiam
potestatem. ET wurde Iso mıiıt ihr I1  u ıIn die Herrschaft eingewlesen, wWw1e bısher
durch die Thronsetzung ın Aachen geschehen«

Uhlirz, Zur Geschichte der Mauritiuslanze, der lancea imperialis. In Ost-
deutsche Wissenschaftt, V, 19558, bes 104 t
Ebd., 103 NnacC dem Bericht des Mönches Arnoldus VO  - St Emmeram).
Ebd., L7
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Seıite vABEl Rechten des KOn1gs, die auch die Seıite der heiligen Lanze 1Sst, pla
ZIEH, weil ihm gegenüber FEmmeram eın Vorrang gegeben werden sollte.
Im übrigen sind die beiden Bischöfe aum unterschieden. S1e tragen die glei-
che Gewandung: Pontifikalstrümpfe und schuhe, als Untergewand eiıne 1ın
gruner Farbe wiedergegebene Albe, die der kurzen Dalmatik A Vor-
schein kommt und deren CHNSC Armel 1Ur teilweise VOIN der weıten, IDUT-
tarbenen Kasel bedeckt werden. ber der Ibe wird das Ende eiıner Stola der
eines Zingulums sichtbar, das, w1e auch der Manipel, 1n bogenförmigen, sil
Crn gesaumten Zieransatzen endet. Weil die Stola e1n unverzichtbarer eil
der liturgischen Gewandung un wichtiger i1st als das Zingulum, dürfte Her
eher das Ende eiıner Stola gemeınt se1N. LDIie Dalmatik hat einen breiten
Saumbesatz un: 7Zzwel Längsstreifen (cLlavi) mıiıt Fransenhbüscheln (Himbriae)
Golden glänzen die Schuhe, die Stola, der Manipel, die clavi un der Saum
der Dalmatik. Man hat sich diese Gewandteile m der Wirklichkeit als mıiıt
Goldlahn durchwirkt vorzustellen. Nur das Haar unterscheidet Ulrich VOIl

Emmeram und charakterisiert den in hohem Alter Entschlafenen zutreffend
als den Alteren gegenüber Emmeram, der se1n Martyrıum 1n vergleichsweise
Jungen Jahren erlitten haben mu(ß uch blickt Ulrich höher hinauf, hri-
STUS, während FEmmeram se1ine ugen 11UT bis dessen Gesalbtem, On1g
Heinrich, erhebt.
Ihieses alteste Bild Bischot Ulrichs VOo Augsburg ist aUucH, jedenfalls 1m Be-
reich der Buchmalerei, das bedeutendste. Nıe wieder wurde eiıne Ulrichsmi:-
nıatur 1n königlichem Auftrag geschaffen. Nur wen1ge spatere erreichen jel-
leicht ihr künstlerisches, keine aber ihr gedankliches Nıveau.
Auf vielen Repräsentationsbildern 1st der Ulrich entweder allein der Z61I1-

tral 1n der Miıtte 7zwischen Begleitern der auch, w1e In dem eben betrachte-
ten Krönungsbild, selbst als Begleiter dargestellt. Diese Repräsentationsbil-
der sollen 1 tolgenden, (A01 miıt den Darstellungen des Hl Ulrich 1mM
Zusammenhang einer Reihe VO  w Heiligen der Bischöfen, Zzuerst besprochen
werden, ann die narratıven Ulrichsbilder, 41sS0 die mı1ıt Bildszenen aus se1-
1 Leben Von den Ulrichsbildern beider Gattungen sind nicht weni1ge 1ın
der für Augsburg entstanden und haben eiıne nachweisbare Beziehung Zr

Kloster St Ulrich und Afra der A Dom, auch Za Stadt, 7zumindest ZUT

107zese.
Auf dem zeitlich nächsten Bild des hl Ulrich, Wıen, Osterreichische Natıo-

61 nalbibliothek,( 573 tol 26v ist 1Ns Zentrum gerückt, selıner ech-

Bildgröße 115 Zur Handschrritlft, Hermann Julius Hermann, DıIie deutschen 10O1114-

nischen Handschriften (Beschreibendes Verzeichnis der illuminierten Handschriften ın
Österreich. Neue Folge Hrsg VOIl Julius Schlosser un:! ermann Julius ermann. {l B  J der
SaNzZCH Reihe JIl Idıie illuminierten Handschritten un! Inkunabeln der Nationalbiblio-
thek 1n Wiıen. IlCr Le1ipz1ig 19206, 1508 | (Nr. Ausstellungskatalog »Suevıa Sacra« (wie

Anm.3|),; 174{. (Nr. 166; Florentine Mütherich)], Walter Berschin, Odalscales ıta
Könradıi 1m hagiographischen Hausbuch der Abtei St Ulrich und Afra In Freiburger I9ı
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ten Abt Fridebold VO  - St Ulrich und Afra 1n Augsburg&3 selner
Linken Abt erno VO  — der Reichenau |  8  J die TE1 Personen VOI old
grund, VOoO  — dem un! ben horizontal grune Streiten abgesetzt sind DIe
auf der Reichenau 1in der Nachfolge der Liuthargruppe hergestellte Mıiınılatur
ist durch den Abbatiat Fridebolds datiert. S1e steht VOI Bernos Ulrichsvita,
die tast allen spateren Fassungen des Ulrichslebens un der -legende als Vor-
lage diente *° Berno widmete dieses Werk dem Abt Fridebold, VON dem den
Auftrag erhalten hatte, die Vıta (Jdalricı 1EeUu schreiben. Höchstwahr-
scheinlich i1st die vorliegende Handschrift das Widmungsexemplar, das
erno Fridebold übereignete.“/ Der Autor der Ulrichsvita und der Auftragge-
ber stellen sich die segnenden Hände des hl Ulrich, der beide weılt
überragt und der selınerselts VO  } einer and CGiottes gesegnet wird, die sich
4us einem Himmelssegment auft iıhn herabsenkt. uch INn den beiden eonin1-
schen Hexametern: die als Bildtitulus auft der vorhergehenden Se1ite (fol 26r)
stehen, wird Bischof Ulrich als Mittelsmann zwischen (:ott und den beiden
Abten angerutfen:

Presul dei regnantıs culmine caeli,
SuscIipe clementer VOLdG LUOTUM
ern Frideboldus ASs

(Erhabenster Bischof Gottes, des iın der Himmelshöhe Regierenden,
nımm die Wünsche deiner Diener gnädig
Der Süunder erno Abt Fridebold.|

Berno sich selbst mı1ıt einer Demutstormel ern CATOT, seinen
Freund Fridebold aber Frideboldus abbas
Nach arl Haupt“® bezieht sich die dextera Del ber Ulrichs aup auf die
Stelle der Ulrichsvita, die davon berichtet, daf(ß einmal, als Ulrich die Wand-
lung vollzog, eine rechte and erschien un mıiıt seliner Rechten
die Sakramente weihte.” Haupts These findet eine Bestätigung darin, dafß die

öÖözesan-Archiv, Bd., 1975, 8 D 106, bes 85—90 und Ausstellungskatalog: ıta Sanctı
Udalrici. Erlesene Handschritten und wertvolle Drucke aus ehn Jahrhunderten. Katalog YVABEg

Ausstellung der Universitätsbibliothek Augsburg anlafßlich der 1000-Jahr-Feier der Kanonıti-
satıon des Hl Ulrich Bearbeitet unter Hägele un: Anton Schneider. Mıt einem Beıtrag
Walter Berschin. Hrsg Rudolftf Frankenberger. Augsburg 1993, Z (Nr. 3I (‚uüunter
Hägele]).
Werner Wolf, Von der Ulrichsvita FA Ulrichslegende. Untersuchungen AB Überlieferung
un! Wandlung der 1ıta Udalrici als Beıtrag eıner Gattungsbestimmung der Legende. Phil
Dıss. München 196/,

4 / Merton, DIie Buchmalerei 1n St Gallen VO neunten hisZeltten Jahrhundert Le1p-
Z1g 1912,; 54, vertrat die Auffassung, die ın Wıen befindliche Handschrift se1 ıne ın
Augsburg hergestellte opı1e {DIie Forschung ist Recht VO  - dieser These, für die keinen
Anhaltspun. gibt, abgerückt.
arl aupt, Di1ie Ulrichsvita 1ın der mittelalterlichen Malerei. In Zeitschr. hist ' ereins
Schwaben, 61 (wie Anm 13), 1—159, bes 18
aupt, ebd., spricht VO  - »Ulrichs Gründonnerstagsmesse«, doch Wal sowohl nach Gier-
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dextera Del 1m tfrühen Mittelalter ZWaar häufig ber Herrschern erscheint,
ber einem Heiligen in einem nicht-narrativen Bild jedoch ungewöhnlich
ise da{ß ihr Vorkommen einer besonderen Erklärung bedarf, die mıt der
gegebenen Wundergeschichte 4aUus der Vıta gegeben ware. Diesem Reprasen-
tationsbild, das den hl Ulrich 1m Modus der Erhabenheit (modus ZraViS} dar
stellt, ware demnach eiın narratıves Element aus seiliner Vıta integrıiert. Um
einen Stilbruch vermeiden, ragt die and Gottes nicht, w1e oft (vgl.
Abb 85), VO  . der Se1ite herein, sS1e 1st vielmehr auf die Mittelachse SCSCLZT un:!
wird achsensymmetrisch VO  S Strahlen umgeben.
DiIie Gewandung des hl Ulrich unterscheidet sich nıcht wesentlich VO  a} der,
die 1m Sakramentar Heinrichs I1 tragt, doch werden, da VO  e Orn
sehen ist, beide Enden der Stola un das eiıne Ende des Zingulums sichtbar.
Alle T1 Enden sıind rot un:! muüunden 1n bogenförmigen /Zi1eransatzen. DIie
Ibe 1st hellblau, die ockerfarbene Dalmatik i1st mı1ıt clavi und fimhriae
versehen, die Kasel 1st dieselbe W1e 1m Sakramentar Heinrichs IL.; Ulrich
wird auch 1er durch das (sram seiner Haare als gealtert charakterisiert.
Das Sakramentar London, British Library, Harley 2908 wurde 1m Zzwe1l-
ten Viertel des 11 Jahrhunderts 1ın Augsburg der 1ın Seeon für den Augsbur-
SCI Dom geschaffen.?‘ Der Bischof, der 1m Dedikationsbild (fol 81) das Buch

hards 1ıta Sanctı Oudalrici (wie Anm 27 Z wWw1e uch nach Berno Patrologia
latina, Parıs 1880, col 1191 Cap das Ere1gn1s einem Ostersonntag. DDıie
deutschen Prosabearbeitungen der Ulrichslegende 1n München, ayer. Staatsbibliothek,
(Cgm /51; 402 un! 568 hingegen verdoppeln das LEre1gn1s, lassen »  CTIS herren gerechte
hand sowohl 1n der Gründonnerstags- w1e uch ın der Ostersonntagsrnesse erscheinen Al
bert Hirsch, Die deutschen Prosabearbeitungen der Legende VO hl Ulrich (Münchener
Archiv für Philologie des Mittelalters un! der Renaissance. Hrsg. VO  - Friedrich Wilhelm.

4 München I15, S E 10)
ber das Dedikationsbild des Hartker-Antiphonars St Gallen, Stiftsbibliothek, Cod 390

St Gallen, etztes Viertel pag 11 die auf den Gallus gerichtete dextera
Del (Faksimile Paleographie musicale. Les PrIINC1pauX manuscrits de chant gregorien,
brosien, mozarabe, gallican ublies fac-similes phototypiques. heme ser1e (monumen-
tale) Antiphonaire de Hartker. NOouv. ed par Dom Jacques Froger. Bern
Zur Handschrift Altfred Schröder, Lıie altesten Heiligenkalendarien des Bıstums Augsburg.
In Archiv für die Geschichte des Hochstifts Augsburg, k Bd;; 1909—11, 241—331, bes

25929265 und die Erganzungen und Berichtigungen ebd., /40, Merton (wie Anm 4.7),
844., Eirnst) Firiedrich) ange; Eıne bayerische Malerschule des XI und XIl Jahrhunderts.

üunchen 1923, D& Joachim Prochno, Das Schreiber- un:! Dedikationsbild ın der deut-
schen Buchmaklerei. eıil BısZ Ende des 11 Jahrhunderts (800— 100} (Die Entwicklung
des menschlichen Bildnisses. Hrsg VO  - Walter (Gi0etz I1.) Leipzig-—Berlin 1929, un:
Hartmut Hotfmann, Buchkunst un:! On1ıgtum 1mM ottonischen und tfrühsalischen Reich
Textband (Schriften der Monumenta (‚ermanıae Hıstorica, 30, Stuttgart 1986, 410+t.
Schon Schröder hat erkannt, da{ß der Kalender dieses Sakramentars »für die Domkirche 1ın
Augsburg bestimmt« WarT (Ders., . 253} 1MmM Sakramentarteil selbst 1st das Fest des Hl
Ulrich durch ıne goldene O-Initiale mıt demTUS des Heiligen ausgezeichnet (Abb 63)
Aus paläographischen Gründen un!: mıiıt dem 1nwels auf die Hervorhebung des ests des
Lambert VO  - Maastricht 1m Kalender hat Hoffmann, (9.. die Handschrift nach
Seeon lokalisiert. Doch kann diese Hervorhebung uch durch die Bestimmung für den Augs-burger LDom veranlaflit worden se1N, da dieser bereits 1m 11 ahrhundert Reliquien des hl
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Ulrich IN der mittelalterlichen uchmalerei 469

aus der and eiınes Abtes entgegenn1immt, ı1st wahrscheinlich, da einen
Nimbus tragt, der hl Ulrich. Es ware ann die Darstellung, die ihn mıt
einem Pallium ze1ıgt. Im Nacken bildet die Kasel eiınen Bausch, der nicht für
eıne Kapuze gehalten werden sollte °2 Für die Identitfikation dieses Heiligen
mıt dem hl Ulrich spricht auch das Brustbild dieses Heiligen 1n der goldenen
O-Initiale seinem est 1n derselben Handschrift (fol 12r) uch Oort 1st
graubärtig un: gealtert, jugendlich hingegen 1ın dem unzialen Begınn VO  na
Bernos Ulrichsvita München, ayer. Staatsbibliothek, ClIm (Bistum
Augsburg, Viertel Jh.) tol Ir Seine Fıgur wurde teilweise mıiıt JTiınte
nachgezogen.
In Augsburg entstand die Mıiıtte des Jahrhunderts die Handschrift
Augsburg, Staats- un Stadtbibliothek, 20 Cod. 36, der Jeremiaskommentar

65VON Hieronymus, “ dem eın Hıeronymus- (fol 1v) und ein Jeremiasbild (fol
2r| vorangestellt sind, ber Jerem1as die Belagerung und Zerstörung Jerusa-
lems durch Nebukadnezar. Dem brennenden Jerusalem steht, über Hıe-

Bischofs un! Maärtyrers Lambert esa: ‚Alfred Schröder, DiIie Schatz un:! Heiltumsverzeich-
Nn1ısse der Augsburger Domkirche. Archiv für die Geschichte des Hochstifts Augsburg,IV. Bd., 1912—15, 5.495—498; ebd., S. 498 De corporibus et reliqulis TUm mart.Ulrich in der mittelalterlichen Buchmalerei  469  aus der Hand eines Abtes entgegennimmt, ist wahrscheinlich, da er einen  Nimbus trägt, der hl. Ulrich. Es wäre dann die erste Darstellung, die ihn mit  einem Pallium zeigt. Im Nacken bildet die Kasel einen Bausch, der nicht für  eine Kapuze gehalten werden sollte.” Für die Identifikation dieses Heiligen  mit dem hl. Ulrich spricht auch das Brustbild dieses Heiligen in der goldenen  63  O-Initiale zu seinem Fest in derselben Handschrift (fol. 112r). Auch dort ist er  graubärtig und gealtert, jugendlich hingegen in dem unzialen E zu Beginn von  Bernos Ulrichsvita München, Bayer. Staatsbibliothek, Clm 11328 (Bistum  Augsburg, 2. Viertel 12. Jh.) fol. 2r.° Seine Figur wurde teilweise mit Tinte  64  nachgezogen.  In Augsburg entstand um die Mitte des 12. Jahrhunderts die Handschrift  Augsburg, Staats- und Stadtbibliothek, 2° Cod. 36, der Jeremiaskommentar  65  von Hieronymus,** dem ein Hieronymus- (fol. 1v) und ein Jeremiasbild (fol.  2r) vorangestellt sind, über Jeremias die Belagerung und Zerstörung Jerusa-  lems durch Nebukadnezar. Dem brennenden Jerusalem steht, übey Hie-  Bischofs und Märtyrers Lambert besaß (Alfred Schröder, Die Schatz- und Heiltumsverzeich-  nisse der Augsburger Domkirche. In: Archiv für die Geschichte des Hochstifts Augsburg,  IV.Bd., 1912—15, S.495—498; ebd., S.498: De corporibus et reliquiis sanctorum mart. ...  Lantperti, ...). Auch lassen sich die Miniaturen des Harleianus 2908 nicht mit anderen für  Seeon im 11. Jahrhundert gesicherten verbinden.  52  Zu diesem Bausch s. Joseph Braun, Die liturgische Gewandung in der Gegenwart und Ver-  gangenheit nach Entwicklung, Symbolik und der Verwendung beim Gottesdienst. Freiburg  1Br 1907 S77 083  53  Zur Handschrift s. Elisabeth Klemm, Die romanischen Handschriften der Bayerischen  Staatsbibliothek. Teil 2. Die Bistümer Freising und Augsburg, verschiedene deutsche Prove-  nienzen (Katalog der illuminierten Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek in Mün-  chen, Bd. 3, Teil 2). Textbd. Wiesbaden 1988, S. 185 (Nr. 275) und Ausstellungskatalog »Vita  Sancti Udalrici« ([wie o. Anm. 45), S. 26f. (Nr. 6; Günter Hägele).  54  Zur Handschrift s. Ausstellungskatalog: Ars sacra. Kunst des frühen Mittelalters (Bayerische  Staatsbibliothek. München). Juni-Oktober 1950. München 1950, S.118 (Nr. 260; Albert  Boeckler; dort: Augsburg, 1.Hälfte 12. Jh.), Ausstellungskatalog: Bayerns Kirche im Mittel-  alter. Handschriften und Urkunden. Ausstellung veranstaltet von den Bayerischen Staatli-  chen Bibliotheken in Verbindung mit den Staatlichen Archiven Bayerns. Juni-Oktober  1960. München 1960, S. 14£. (Nr. 47, Abb.34: fol.2r; Wolfgang Hörmann; Datierung dort:  1.Hälfte 12.Jh.), Ausstellungskatalog »Suevia Sacra« (wie o. Anm.3), S.180f. (Nr.178,  Abb. 167: fol.2r; Florentine Mütherich; dort: Augsburg, 1.Hälfte 12.Jh.), Herrad Spilling,  Die Handschriften der Staats- und Stadtbibliothek Augsburg 2° Cod 1—-100. Wiesbaden 1978,  S. 59 (dort: Augsburg?, 1. Hälfte 12. Jh.), Peter Conrads, Hieronymus — scriptor et interpres —  Zur Ikonographie des Eusebius Hieronymus im frühen und hohen Mittelalter. Phil. Diss.  Berlin. Würzburg 1990, S. 166—168 (Nr. 55; dort: 2. Hälfte 12.Jh.) und Ausstellungskatalog:  Vita Sancti Udalrici (wie o. Anm. 45), S. 30—32 (Nr. 9; Günter Hägele). Zur Datierung s. auch  Klemm (wie o. Anm. 53), S. 121, wo die Verwandtschaft der Initialen dieser Handschrift mit  denen in Clm 3737 (Augsburg, Mitte 12. Jh.) notiert wird.  101 Berlin, Staatliche Museen zu Berlin, Kupferstichkabinett, Min. 4077: Erhebung des  hl. UlrichLantperti, Auch lassen sich die Miınıiaturen des Harleianus 2908 nicht mıiıt anderen für
Seeon 1m K Jahrhundert gesicherten verbinden.
Z/u diesem Bausch Joseph Braun, Die liturgische Gewandung ın der Gegenwart un Ver-
gangenheit nach Entwicklung, ymbolik un: der Verwendung e1m Gottesdienst. Freiburg

Br. 1907, LEF 183
Zur Handschrift Elisabeth Klemm, DIie romanischen Handschriften der BayerischenStaatsbibliothek. eıl DI1ie Bıstumer Freising un! Augsburg, verschiedene deutsche Prove-
nıenzen ‚Katalog der illuminierten Handschritften der Bayerischen Staatsbibliothek 1n Mun-
chen, Bd. 3, eıil Textbd. Wiesbaden 1988, 185 \Nr. 2:55] un Ausstellungskatalog ‚Vıta
Sanctı Udalrici: (wie Anm 45), \Nr. 6I (jüunter Hägele)
ZrHandschrift Ausstellungskatalog: Ars Kunst des frühen Mittelalters (Bayerische
Staatsbibliothek München]). Juni—-Oktober 1950 üUunchen 1950, 118 Nr. 260; Albert
Boeckler; dort Augsburg, Hältte D Ausstellungskatalog: Bayerns Kirche 1m Mittel-
alter. Handschriften un: Urkunden. Ausstellung veranstaltet VO  - den Bayerischen Staatlı-
hen Bibliotheken 1ın Verbindung mıiıt den Staatlichen Archiven Bayerns. Juni—-Oktober
1960 München 1960, 14t (Nr. 47, fol. 2r; Wolfgang Hörmann; Datierung dort
Haltte Ausstellungskatalog »Suev1ıa Sacra: \wie Anm. 3), Nr. 178,Abb 167 (0)  I; Florentine Mütherich; dort Augsburg, Haltte Herrad Spilling,Di1ie Handschriften der Staats- un Stadtbibliothek Augsburg f A Cod | E 100 Wiesbaden 1978,or Augsburg?, Haltte H; eter Conrads, Hıeronymus Scr1ptor et interpres
Zur Ikonographie des Eusebius Hıeronymus 1mM trühen un: hohen Mittelalter. Phil Diss.
Berlin. Würzburg 1990, 166— 168 (Nr. Ö: dort Haltte Jh.) un: Ausstellungskatalog:ıta Sanctı Udalrici \wie Anm 45|), 30—37)2 (Nr. 9I (jünter Hägele) Zur Datierung uch
Klemm |\wie Anm 53]), 121 die Verwandtschaft der Initialen dieser Handschrift mıiıt
denen In CIm 3737 ‚Augsburg, Jh.) notlert wird

101 Berlin, Staatliche Museen Berlin, Kupferstichkabinett, Mın A F./- Erhebung des
hl Ulrich



470 Ulricher

IONYINUS, eın ftestes Haus, die Kirche Christi un! seıner Heiligen Ulrich un:
fra gegenüber. Obwohl dieses Gebäude eın Kreuz tragt, i1st mi1t ihm Zzum1n-
est auch die Kirche des Klosters Sr Ulrich und fra gemeınt. Zweitellos
wurde die Handschrift für dieses, wahrscheinlich aber auch iın diesem Klo
Ster geschaften. S1e tragt den alten Besitzvermerk: L/iber/ Afre (fol 3I') 29
Christus, Ulrich un: Afra halten ottene Schriftrollen. DiIie Christi tragt die
Inschriftt: EgzO dabo ob(is) el sapie(n)tia(m (Ich werde euch Mund und
Weisheit geben; Lukas Afra un:! Ulrich wenden sich miıt ihren
Spruchbändern Christus Z sS1€e haben den Spruch Proverbia 3, untereinan-
der aufgeteilt; Afra D(omi)n(u)s sap(ient)ia N)AdaV(1 terra(m), Ulrich:
stabiliv(it) celos prude(nt10 (Der Herr hat die Erde durch Weisheit gegründet
un: durch se1ıne Einsicht die Himmel befestigt). Mıiıt diesem Bibelzitat fassen
die Patrone der Abtei St Ulrich un: Afra die Lehre des folgenden Kommen -
Lars A R Propheten Jerem1a [>81 Durch die Gegenüberstellung ZUIT

Zerstorung Jerusalems, die der Prophet auft seinem Schrittband mı1ıt Jerem1a
34,2 kommentiert, bekommen ihre Worte den Charakter einer Mahnung:
Nur die Weisheit des Herrn garantıiert die Sıcherheit des Klosters und der
Stadt
Der Ulrich hält 1er 1n der Rechten einen Bischofsstab mıt Pannisellus.
Seine Mıiıtra hat die für das Jahrhundert charakteristische Oorm mıiı1t einer
Vertiefung 1n der Mıiıtte un: den stumpf abschließenden Bäuschen beiden
Seiten ° Der Circulus, der ringförmige Besatz unteren Rand, ist ebenso
erkennbar wWw1e die beiden Infuln. DIie weıte Kasel ist grun, die Dalmatik miı1ıt
vielen claviıi un fimbriae dicht besetzt. Der Manipel liegt ber dem linken
Unterarm, die Stola ber der Ibe
Der 1mM Kloster St Vınzenz 1n Metz 1m dritten Viertel des Jahrhunderts
entstandenen Handschrift München, ayer. Staatsbibliothek, ClIm
(olim Gotha, Herzogl. Bibliothek, Mbr. mi1t den Annales Sanctı Vın-
cent11 Mettensıs un:! hagiographischen lexten sind Seiten mıiıt Feder-
zeichnungen vorangestellt (fols IW 16r), darunter fünf mıt Je Zzwel stehen-
den Bischöten der Abten (fols 6v—8v) Wesentlich spater, ohl erst 1m
Jahrhundert wurden die beiden Fıguren auf fol ST mıiıt den Namen der heili
SCH Ulrich un: Notker versehen. Ursprünglich dürften nıcht diese heiligen
Bischöfe gemeınt SCWESCH se1IN, da die beiden Heiligen weder Pallium och
Mıiıtra tragen. Das Pallium des als Vdalricus ep(1iscopujs Bezeichneten i1st
nicht 1ın der üblichen Y-Form, sondern 1n der 1mM1 Jahrhundert gebräuch-
lichen Weı1ise die Schultern gelegt.”®
55 Spilling |\wie Anm 54),

7u dieser Form der ıtra Braun (wie Anm 52} 459
Zur Handschrift Jeter Kudorfer, Katalog der Lateinischen Handschriften der Bayerischen
Staatsbibliothek üunchen ClIm 2846 —1286 (Catalogus codicum IHNanu scr1ptorum Biblio
thecae MonacensIıis, Jlomus LV, Pars Codices atinos 28461 —28615 continens]). Wiesbaden
1991, E E y
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Im Kalender des 5>0$ »Brevlıars d us Michaelbeuren«, München, ayer. Staats-
bibliothek, CIm 8271 (Salzburg, 117580} wurden jeweils die wichtig-
sSten Heiligen des betreffenden Monats ben den Rahmenarkaden dar-
gestellt. Auf dem Juliblatt (fol 5V] sind das der hl Bischof Ulrich, muiıt Mıtra, 67
Inful und Pallium un mıt segnend erhobener Hand, die Marıa Magdalena
un der hl Apostel Jacobus. DiIie beiden Bäusche VO  - Ulrichs Miıtra haben
sich 1er ben Sp1tZz endenden Ornern entwickelt.°©®
Z7u Begınn der ersten deutschen Übertragung VO  Sn Bernos Ulrichsvita, die Al
bertus (wohl identisch mıiıt dem ach 1240 verstorbenen Adılbert, dem Priıor
des Klosters St Ulrich un! Afra] anftertigte, München, ayer. Staatsbiblio-
thek, Cgm (Augsburg, 210=:30}® befindet sich eın Blatt (fol }} das

/7u dieser Form des Palliums Braun (wie Anm 54), 643 fI 649 und Bild 297
Zur Handschri Klemm |wie Anm. 53), eıil i dhie Bıstumer Regensburg, Passau und
alzburg Wiesbaden 1980, 164 — 166 (Nr. 200 und Ausstellungskatalog: ıta Sanctı Udal
r1C1 (wie Anm 45]), 29% (Nr. 8; (‚uüunter Hägele)
7Zu dieser se1t 1125 häufigen Mitrentorm Braun (wie Anm 52), 463
Zur Handschri ohlann r|cas Schmeller Hrsg] St Ulrichs Leben, lateinisch be:
schrieben durch Berno Reichenau, un: das Jahr 1200 1n deutsche Reiıme gebracht VO  -
Albertus. unchen 1844, Erich Petzet.: DiIie deutschen Pergament-Handschriften Nr. K C]
der Staatsbibliothek 1ın München (Catalogus codicum I1LLallu scr1ptorum Bibliothecae Mona-
CensI1s, Tomı Pars Codices germanıcos complectens]). München 1920, Ho 165, Hanns
Swarzenski, DIie lateinischen illuminierten Handschriften des 3008 Jahrhunderts 1ın den Lan-
ern Rhein, Maın un Donau. Textbd Berlin 1936, Anm Oor' 1200 datiert und
der Augsburger Buchmalerei zugeordnet), Edward Schröder, Der »Heilige Ulrich« des er:
tus In Nachrichten VO  - der Gesellschaftft der Wissenschaften GOttingen. Phil.-hist
Klasse. Fachgruppe Nachrichten aus der eueren Philologie und Lıteraturge-
schichte, 2.Bd., 1937-—39, 139—146, aup (wie Anm. 48]),n 109{., Ausstel-
lungskatalog: Bayerns Kıirche (wie Anm 54), (Nr. 96; Wolfgang Hörmann], Karl-Ernst
Geıith, Albert VOIN Augsburg: Das Leben des Heiligen Ulrich \Quellen un: Forschungen ZUTI

Sprach- un! Kulturgeschichte der germanischen Völker, 163|]) Berlin—-New 'ork
1971,; ders., Artikel »Albertus VoO  - Augsburg«. In DiIie deutsche Lıteratur des Mittelalters.
Verfasserlexikon, Aufl., Bd Berlin-New 'ork 1978, Sp116, Ausstellungskatalog:
Lıteratur iın Bayerisch Schwaben. Von der althochdeutschen eıt hıs ZUT Gegenwart (Bei-
rage ZUT Landeskunde VO  - Schwaben, ext VON Hans Pörnbacher. Augsburg, Rathaus

i 1979 Weißenhorn 1979, (Nr. 1  } ebd., Farbtatfel: tol 26v]), Karın Schnei-
der, Gotische Schritten ıIn deutscher Sprache Wiesbaden 1987, 92—96, Klemm (wie
Anm 53]), 127 (Nr. 178; dort Augsburg der Würzburg. Viertel Jh.) und Ausstellungs-
katalog: ıta Sanctı Udalrici (wie Anm 45]), 39 —34 (Nr. 1  3 (Giünter Hägele). DIie Argu-
mentatıon VO  = Geith, aa der für die Identität des Autors Albertus mit ert, dem
Prıor des Klosters St Ulrich und Afra (bezeugt Abt Heinrich ö16| un: zuletzt
1240; uch ders., Artikel »Adilbert VO  - Augsburg«. In Verfasserlexikon (wie 0.) Bd 1I
Sp f.}), und damıit für Augsburger Ursprung des lextes eıintrıtt, wird durch die Beobachtun-
SCH VO  ; Schneider, O., nicht erschüttert. Albertus-Adilbert MU| nıicht ın Augsburg auf:
gewachsen und uch die Schreiber(innen)] der Nachträge können VON aquswarts nach Augs-
burg gekommen se1n. { ıe Handschrift wurde 1806 VO  - Docen, der die Versetzung der
Bibliothek VO  - St Ulrich und Afra »nNnach unchen besorgte, un deren gedruckten Bu-
hern gefunden« (Schmeller, a O: Aus dem Ekıntrag and VO  - tol 26v Diı1z buh
horet INn die closen sende VlIrihche (Abb 11) ergibt sich, da 1 Besıtz einer St Ulrichs-
klause WAaIL. Eıne solche i1st für das St Ulrichskloster In Augsburg uch Urc. das 4US den
Jahren 1500 — stammende Nekrolog bezeugt (Otmar Noerr, Das nstıiıtu der Inclusen ın
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auf Recto und VersogBilder des Ulrich enthält Das
ihn sıtzend un! lesend DIie Buchstaben Ispiegelverkehrt)| und
SC1HNECIN Buch konnten och nicht gedeutet werden Hoöchstwahrscheinlich
liest Gebetbuch Das hinter Ulrich aufragende Gebäude Inicht
etwa vor)] dem WIT uns ihn lesend vorzustellen haben eın Kreuz un
entbehrt auch anderer Charakteristika Kirche WIC Langhaus Vıerung,
mehrere 1urme Es handelt sich ohl Wohnturm als el der bi-
schöflichen Pfalz 64 Ulrich wird dem Betrachter als vorbildlicher Bischof VOI

ugen geführt Dies entspricht der Ulrichsvita Bernos 'und entsprechend der
des Albertus]), die das Bild des Heiligen dem Ideal »tugendhaften Le-
bens« anpalst 65 »Gebetes stetechlichen phlac« 66 uch auf dem zweıten
Bild das ih stehend darstellt haält C132 Buch der and Auf beiden Bil-
ern art Seine Gewandung unterscheidet sich manchen
Punkten VO  > der der Ulrichsbilder des Jahrhunderts DIe clavı un:! fim
hriae Sind VOoO  - der Dalmatik verschwunden die MmMi1t Rauten gemustert
1ST Das Pallium 1St auf dem Weg VO  a} der ZUL orm schon we1lit 8C-
schritten
Nicht je] Spater 1230 un wahrscheinlich ebentalls Augsburg dürtfte
das Doppelbild der Heiligen Ulrich un: Nikolaus dem Psalter der Un1ver-

70 sıtätsbibliothek Augsburg, Cod 40 fol 6/7v entstanden SC1H 67/ Als
Bischöfe un als Wasserpatrone sind die Heiligen Ulrich un: Nikolaus MI1t-
einander verbunden 68 Das ganzse1L1ge Bild gehört ZWe1 Doppel-
bildern diesem Psalter namlich dem Z WT weiblicher Heiligen wahr-
scheinlich Walburga MI1t rennender Ampel und Marıa Magdalena mıi1t
Palmzweig (fol {x}& un:! dem der heiligen Johannes un: Jakobus (fol 68V] 70

Da{fß allen diesen Heiligen Augsburger Dom Altäre geweiht
spricht WIC auch der Kalender dafür da{ß der Psalter für diese Kirche be-

Suddeutschland Beiträge ZUT Geschichte des alten Mönchtums un! des Benediktinerordens
Heft 18] Munster 1934 /4) LJer mWweg, den Schneider 95 f die Handschrift
über die Würzburger Klause St Ulrich nehmen lassen will erscheint konstruiert
Vorgebunden 1STt Bernos Ulrichsvita ohne Anfang un Schlufß Ools Ir 23V]‚ Ab
chrift AdUus der Häaltte des ahrhunderts
i dıe Mınılatur (12 cm)] 1St etwas größer als die zweıte 1 Cm)]
DIie Angabe bei Petzet |\wie Anm 61], 165 »„5St Ulrich VOTI der Kirche siıtzend« 1sSt
korrigieren
Dazu ausführlich 'olf (wie Anm 46),
Albertus 1ıta Sanctı Ulrici 329 Geith \wie Anm 61]), 1971
Zur Handschrift Swarzenski \wie Anm 61), 136{ Ausstellungskatalog Suevıa
Sacra (wie Anm 3l 190 INr 198 Florentine Mütherisch], Ausstellungskatalog Wert
Vo. Handschriften und Einbände aus der ehemaligen V©ettingen Wallersteinschen Biblio
hek Universitätsbibliothek Augsburg. Wiesbaden 1987, 54{ (Nr. 9; Thomas Raff) un:!
Ausstellungskatalog »Vita Sanctı Udalrici: wie 0O. Anm 45|), 3 P29 (Nr. /; unter Hägele]).Über den hl Ulrich als Wasserpatron Friedrich ZoepItl, Das Fischattribut des hl Ulrich. In
Christliche Kunstblätter, &1 Jg., 1940, g E1, bes Y A31
Abb bei Swarzenski |\wie Anm 61), Tatelbd Tat 130 Abb 705
Abb ehbd Taf 130 Abbh 706
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stimmt WAal und da{fß dort gebraucht wurde. DIie Handschrift selbst 1st, mıt
dem Kalender und dessen Tierkreiszeichen un Monatsbildern und mıt den
anderen Mınıaturen, etwa eın bis Zzwel Jahrzehnte alter als die Doppelbilder
der Heiligen, also 1  Ü DiIie Blätter, die die Mınılaturen tragen, sSte-
hen auf gesonderten agen, die nicht mıiıt denen des Kalenders un! des Psal-

identisch sind DIie Te1 Zwelergruppen VOoO  - Heiligen haben keinen
spezifischen ezugZ Psaltertext, s1e tragen aber, enmıt den
deren Mınıaturen, azu bei, die Dreiteilung des Psalters markieren. Ihr
Bild In einem liturgischen Buch des Augsburger Doms ze1igt d da{ß s1e 1ın
dieser ihrer Kirche prasent Sind.
Wıe schon 1mM 508 Brevıar aus Michaelbeuren hat Ulrich 1er se1ne and 67
segnend erhoben. DIie Worte Pax vobhis auf dem geöffneten Buch 1n seıiner
Linken entsprechen dem Sınn seiner Gebärde. Er 1st bärtig, eın Mann mittle-
I9  e} Alters. eın Pallium hat nunmehr, WwW1e€e das des hl Nikolaus, die 1-Form,

mıt Kreuzen 1st mıiıt Edelsteinen besetzt.
Da Repräsentationsbilder des hI Ulrich erst wieder A4AdUus dem Jahrhun-
ert erhalten sind, dürfte nıiıcht 1U den Zutfällen liegen, denen Erhalt un:!
Zerstorung mittelalterlicher Handschriften ausgesetzt Eıner der
Gründe für das Fehlen solcher Bilder 1 Jahrhundert 1st gewiß der ück-
Sang VO  - Kunst un:! Wissenschaft 1mM Kloster St Ulrich un:! Afra, das, w1e WIT
sahen, der literarischen un künstlerischen Pflege des Ulrichsbildes nicht
unwesentlich beteiligt WATl. DIieser Niedergang SEetTzZte mıiıt dem Tod eben Je:
1165 Priıors Adilbert em, dem WITFr wahrscheinlich die deutsche Übertra-
SUung VO  . Bernos Ulrichsvita verdanken.”? Dafß Abt Marquard VOIN Hageln
(13 5—33| wertvolle Bücher die Dominikaner gab,  73 beleuchtet den kultu-
rellen Vertfall. Zwischen dem Wiederautftreten bedeutender illuminierter
Handschriften mıt Bildern des hl Ulrich un der Einführung der Melker Re-
form 1n St Ulrich un! fra 'um 450} * besteht eiıne nicht 11UT zeitliche Paral-
elität.
DiIie Handschrift Wolfenbüttel, Herzög ugus Bibliothek, (od Aug 20
(Augsburg, 43050° enthalt auf fols 1 1G6V un:! 1r 27 das Offi
71 Händescheidung bei Swarzenski (wie Anm 61]), 5 B 136

dazu aup (wie Anm 48],
Anton Steichele, Fr. Wilhelmi 1ttwer Catalogus Abbatum monaster11 Udalrici et Afrae
Augustens1s In Archiv für die Geschichte des Bıstums Augsburg, II1 Augsburg 1860,

hier 164 un!: aup (wie Anm 48), miıt Anm Über Wilhelm ıttwer
(1449—1512) Steichele, aa HIS un! Nonnosus Bühler, |DITS Schriftsteller und
Schreiber des Benediktinerstittes St Ulrich und Afra ın Augsburg während des Mittelalters.
Phil Dı1ss. unchen. Borna-Leı1ipz1ıg 1916, 58—63
aup (wie Anm 48),

75 Zur Handschrift tto VOL Heiınemann, |D)TS Handschriften der Herzoglichen Bibliothek
Woltenbüttel. eilung |DITS Augusteischen Handschriften. Woltenbütte 1890,

(Nr. 1588; atıerung dort 1B SN h.), aup (wie Anm 48], 129 Abb (Datie-
IUuNg dort ';oltf (wie Anm. 46|, . 4() (Datierung dort S. XIV/XV] un:! Adolt
ayer, Der HI Ulrich ın der Musik- und Theatergeschichte. In Bischof Ulrich VO  - Augsburg
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CIUM IN festo Udalrici eDISCODI Augustanl, dazwischen auf fols 171523 V
Bernos Ulrichsvita./® uch das Ulrichsoffizium geht auf Berno zurück / J4

F1 rich ist 1n beiden S-Initialen auf tols Ir un: 12v miıt dem Oberkörper leicht
ach rückwärts gebeugt, blickt ach rechts, dorthin, lext und Melodie
fortfahren. In der and tragt ler un auch auf den künftigen Reprasenta-
tionsbildern den Fisch I dieser erscheint als Attribut des Ulrich se1t dem

Jahrhundert. ® Ursprünglich charakterisierte den Heiligen als Wasser-
patron. rst aufgrund des Attributs wurde, w1e Friedrich Zoepil überzeugend
dargelegt hatı” nachträglich eine ätiologische Erklärung für dasselbe
schaffen, die Legende VO dem 1n eıiınen Fisch verwandelten Stück Fleisch
entwickelt, eın Wandlungswunder, das außerdem die korrekte Lebensfüh-
Iung des heiligen Bischotfs BeweI1ls stellte, indem ih als einen auUus-

wIl1es, der freitags fastete ®0 DIie liturgische Gewandung hat sich se1t dem
Jahrhundert verandert: Dalmatik und Kasel sind kürzer geworden, die

Dalmatik ist seitlich geschlitzt. Auf die Ibe i1st eiıne prächtige quadratische
Parura genäht, eın se1it dem Jahrhundert bezeugter Zierbesatz,®‘ der 1mM
Bild des hl Ulrich 1lerZ ersten Mal erscheint. Vom Knauf des Bischofs-
stabes weht e1in langer Pannisellus. Vor allem aber 1st das CUu«cC Ulrichsbild
des Jahrhunderts dadurch charakterisiert, dafß der Eindruck, handle
sich einen gealterten Mann, vermieden wird. ETr erscheint 1er un auf
den künftigen Repräsentationsbildern bartlos, niemals altı allentalls 1m re1l-
fteren Mannesalter.

Die weıteren Bilder des hl Ulrich als Einzelfigur 1ın einer Initiale selen 1mM
folgenden aufgelistet:
Augsburg, Staats- und Stadtbibliothek, 20 Cod 1572 (Der Heiligen Leben

ISommerteil]; Papıer; Augsburg?, Miıtte fol 117v,
München, ayer. Staatsbibliothek, CIm 4302 (Proprium Sanctorum; Augs-

burg, 4591 tol [7YN,
un:! se1ine Verehrung (wie Anm 357 275—299, bes 287 (Datierung dort Ende Jh.)
DiIie Handschrift Stammt aus dem Augsburger Dom
Heiınemann |\wie Anm 75

dazu Theodor Wohnhaas, Zur Frühgeschichte der Ulrichsliturgie. In Bischof Ulrich VO:  -

Augsburg und se1ne Verehrung (wie Anm 35), 7587}
Altestes Beispiel i1st nach Zoepil \wie Anm 68), ıne Ulrichsstatue Norportal des
Augsburger Doms, 1343
Ebd E

]
Die deutsche Fassung der Legende ist abgedruckt bei Hirsch (wie Anm 49), 151

dazu Braun (wie 527 81—92
Zur Handschrift arl Firsching, DiIie deutschen Bearbeitungen der Kilianslegende
besonderer Berücksichtigung deutscher Legendarhandschriften des Mittelalters (Quellen
un Forschungen FA O Geschichte des Bıstums un! Hochstiftts Würzburg, Bd 26) Würzburg
1973 e (Nr. und Herrad Spilling, I dDie Handschriften der Staats- un: Stadtbibliothek
Augsburg 20 101250 Wiesbaden 1984,
Zur Handschrift Ernst Wilhelm Bredt, Der Handschrittenschmuck Augsburgs 1m ahr-
hundert (Studien vAr deutschen Kunstgeschichte, eft) Straßburg 1900, 58 —63
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München, ayer. Staatsbibliothek, Cgm 6834, Band (Legendensammlung;
Augsburg?, zweıte Häaltte ftol X6v D-Initiale mıt dem
Ulrich,

München, ayer. Staatsbibliothek, ClIm (Breviarium; Augsburg, Ende
)85 fols 5()v (hl Ulrich 1n der C-Initiale VON Psalm 106) un:! 42 7v

(hl Ulrich In U-Initiale]),
Augsburg, Staats- un Stadtbibliothek, Cod 49a (Psalterium; Augsburg,

495)®° fol 179v, FF
München, ayer. Staatsbibliothek, ClIm 4301 (Psalterium; Augsburg, 495)°/

fol 161v,
Kopenhagen, Kongelige Bibliotek, C# Kgl Saml! 3449, 80 (Breviarium; Augs-

burg?, Hältte Vol fol 146r (hl Ulrich 1n S-Initiale]).

Abgesehen VO  wn Augsburg, Staats- un Stadtbibliothek, 20 Cod 152 sind diese
Handschriften samtlich Pergamenthandschriften. ber die Herstellung der
beiden Psalterien 1n Augsburg un München sind WIT durch Wilhelm Wıtt-
WEeISs Catalogus Abbhatum unterrichtet © DIie Bildinitialen mıiıt dem hl Ui
rich, demnach un aufgrund stilkritischer Überlegungen ohl VO Jungen
Leonhard Beck,”* stehen 1m ymnar dieser Psalterien un: markieren den
Begınn des ymnus ZUI Vesper Ulrichsftest: Gaude Syon sublimata. U:
rich tragt eın Pluviale, das 1ın dem 1ın Augsburg autbewahrten Psalterium VO  -
Zzwel vierpalsförmigen Pluvialschließen zusammengehalten wird
Das weitverbreitete Legendar ‚{ Jer Heiligen Leben: enthält gelegentlich Bıl
der VOI den Legenden der betreffenden Heiligen. Beispiele für selbständige,
nicht In die Initiale integrierte Bilder VOI der Ulrichslegende sind

1gmarıngen, Fürstlich Hohenzollernsche Hotbibliothek, Hs (Papier;
Füssen, 464} fol JOr un 79

Augsburg, Staats- un: Stadtbibliothek, 20 Cod 154 (Papier; Augsburg?,
zweıte Hältfte ftol va &1

Zur Handschrift Firsching \wie Anm 82|, (Nr. /3; dort AUus Augsburg!.
85 Zur Handschrift Bredt \wie Anm 83), 6971

Zur Handschrift Bredt, ebd., 7/3—83, Erich Steingräber, I dıie kirchliche Buchmalerei
Augsburgs 1500 (Abhandlungen ZUT Geschichte der Stadt Augsburg. Schrifttenreihe des
Stadtarchivs Augsburg, Heft Basel R 21—28, 62 (Nr. 28]), Clytus Gottwald, |DITS Mu-
sikhandschriften der Stadt- un:! Staatsbibliothek Augsburg |Handschriftenkataloge der
Staats- un:! Stadtbibliothek Augsburg, Bd. I} Wiesbaden 1974, K DIe Handschrift
Stammıt AdUus dem Benediktinerstift St Ulrich und Afra 1ın Augsburg.
Zur Handschrift Bredt (wie Anm. 35|, und Steingräber |\wie Anm. 86]),

21—28, (Nr. 27}
Zur Handschrift Theodor Wohnhaas, Zur Handschritft Kgl Saml 3448, 80 der Königl.
Bibliothek ın Kopenhagen. Eın Beıtrag ZUI Geschichte der Augsburger Lıturgıe In ahrbuch
des ere1ıns für Augsburger Bistumsgeschichte e Jg., 1971, 59—62
Steichele |\wie Anm /3% STA 394; Bredt (wie Anm hat als erster die beiden
Psalterien ın Augsburg un München miıt den VO  e} Wilhelm 1ıttwer enannten identifiziert;

uch Steingräber (wie Anm 86),
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In der Reihe der Bischöfe 1mM etzten eil der Papierhandschrift Augsburg,
Staats- un: Stadtbibliothek, A Cod Aug (Augsburg, 480),”® die auch 1g1S-
mund Meisterlins Chronik enthält, erscheint der hl Ulrich als Bischof
neben seinem Vorganger Hiltine (tol 268v)
Das bedeutendste Repräsentationsbild des hl Ulrich 1m Jahrhundert aber
1st die Titelminiatur auf dem Einzelblatt London, Vıctorla Albert Mu--

&3 SCUM, 86— 1892 Ms 425, das dem Psalter 4Uus dem Jahr 1495, Augsburg,
Staats- un: Stadtbibliothek, 20 Cod 49a,”* entnommen wurde. DIie Mınılatur
1St ein Werk VON eorg Beck ?
Hıer thronen die beiden Patrone des Benediktinerstifts St Ulrich und Afra,
für das diese Handschrift bestimmt WAdI, nebeneinander auf einem Gestühl.
Auf Ulrich 1St, W1e schon auft der Reichenauer Mınılatur aus den Jahren

617 1020—30, entsprechend der 1ın selner Vıta berichteten Ulrichsmesse eiıne
and Gottes gerichtet. Unten überreicht der Schreiber dieses Psalteriums,
Leonhard Wagner, gestutzt un herangeschoben VO seinem Namenspatron,
die fertige Handschrift dem Abt des Klosters, Johannes VO  - Giltlingen
(1482—96|.”° Dieser ze1gt ach oben, ZU hl Ulzich, un!:! gibt damit als den
Bestiımmungsort dieses Psalteriums die Benediktinerstiftskirche St Ulrich
un: Afra Durch se1ine Posıtion ZUITI Rechten der dextera De1l und durch die
auf ihn gerichteten Hände CGottes un: des Abtes 1st Ulrich gegenüber Afra
hervorgehoben. ben links un! rechts die appen des Bıstums, das
des Abtes.?/ Ulrich 1st mi1ıt Albe, Dalmatik un Pluviale bekleidet, tragt
eıne Miıtra mıiıt langen Infuln un: Pontitikalhandschuhe. DIie Krumme se1ines

Steingräber (wie Anm 86]), schreibt 1L1UTI das nach London gelangte Dedikationsbild

leistete«.
(Abb 25) Georg Beck Z »„»während der als Mitarbeiter Nnannte Sohn wohl die Hauptarbeit

| Z ur Handschrift Firsching (wie Anm 82), Nr. 38) Das Kolophon nthalt die An-
gabe: DET agnı MuUuratorIis de fuessen.
Zur Handschrift Hellmut Lehmann-Haupt, Schwäbhische Federzeichnungen. Studien ZUT
Buchillustration Augsburgs 1m Jahrhundert Berlin/Leipzig 1929, 106, 182 (Nr. 21 FIır-
sching (wie Anm 82), Fa (Nr. 12), Spilling (wie Anm 82), 87£ un! Ausstellungska-
talog Von der AugsburgerBibelhandschrift Bertolt Brecht. Zeugnisse der deutschen Litera-
Lur d Uus der Staats- un! Stadtbibliothek un! derUniversitätsbibliothek Augsburg. Ausstellung
anlafßlich des Deutschen (‚ermanistentags 1991 Augsburg IO0 ı} 1991 Hrsg, VO  -
Helmut Giler und Johannes Janota. Weißenhorn 1991, (Nr. IL, I; 'olf Gehrt).
Zr Handschrift Bredt (wie Anm. 83|), R Lehmann-Haupt (wie Anm. 92),

43 —46, 153 E 183— 185 und Ausstellungskatalog: Von der Augsburger Bibelhand-
schrift Bertolt Brecht (wie Anm 92), 194— 196 (Nr. VUL, 4
Zur Handschrift Anm
Über Georg Beck Steingräber \wie Anm. 86), 31
Über Leonhard Wagner arl Wehmer, Augsburger Schreiber AdUus der Frühzeit des Buch-
drucks (Beiträge ALn Inkunabelkunde) 1938, 91, 106 über oOhannes VO  - Giltlingen Buüh-.
ler (wie Anm /3),
Dieselben drei Wappen wurden auf der Rückseite des Gehäuses des Ulrichskreuzes VO  - N1-
kolaus Seld 1494) eingravliert; abgebildet bei Firiedrich| Zoepftl, Ulrich (Udalricus| VOI

Augsburg. In Lexikon der christlichen Ikonographie. Hrsg, VO  - Wolfgang Brauntels. 8 B
Rom-—Freiburg—Basel—-Wien 1976, D  e Sp. 509 Abb
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Bischofsstabes dieser mı1t langem Pannisellus tragt reichen figürlichen
Schmuck.
Wieder CcChH mıiı1ıt der hl Afra ist St Ulrich auf dem Stifterbild des Van-
gelistars des Augsburger Doms aus dem Jahre 1581 ‚ Augsburg, Archiv des
Bıstums, Hs dargestellt. Das Blatt, VOT ftol [ ist nıcht toliiert, die Mınıia-
tur steht auf verso.?® Ulrich steht ZUT Rechten, Afra ZUT Linken eıner thro-
nenden Muttergottes. In einem Kolophon (fol 205v] sind als Auftraggeber
dieses Evangelistars Wolfgaln)gus Andreas Raem Kotz Praeposit(us un!:
Joannes (Itto Gemmingen(n) EeCANUS geNaNNT, doch 1st nicht, W1e Erich
Steingräber meinte,”” einer dieser beiden kniend dargestellt, sondern
der 1 selben Kolophon als Empfänger der Handschrift Marquard
VOoO Berg, Bischof VO  w Augsburg |  E DIie Mozzetta, die tragt, ist
»e1n Privileg der Kardinäle un Bischöfe« 100 DIie appen des Bıstums sind
auch hier, W1e auf dem Dedikationsbild 1ın London, angebracht, s61e werden
VO Zzwel Engeln gehalten. Dem hl Ulrich reicht eın Engel das Ulrichskreuz
VO Himmel herab (Gsenau senkrecht ist miıt seilner rechten and (Giottvater
ber dem Heiligen. diese Anordnung, w1e 1m Fall der Mınıaturen 1ın Wıen 61
und London, die Ulrichsmesse erinnern soll, ist jedoch iraglich.

LDIie Reihe der narratıven Bildszenen ZU Ulrichsleben hat arl aup 1955
ausführlich behandelt.!®! Es genugt, ein1ge Erganzungen nachzutragen un
auf 1ICHETE Forschungsergebnisse verwelsen.
DiIie Ulrichsvita des Propstes Gerhard ın Einsiedeln, Stittsbibliothek, Cod
261 (|Regensburg?, Mıiıtte E1 ]‘h )102 hat ihrem Begınn eıne Ulrichs-

(pag. 140) 85
DIie Bilder 1ın den beiden Zwietaltener Handschritften, 1ın dem Passionale
Stuttgart, Wurtt Landesbibliothek, Cod bibl 20 58 (Zwiefalten,

0—39D, VOT fol 3V und In dem Martyrolog derselben Bibliothek, Cod
1st 20 415 (um 162) fol Ir bringen, gewilß eingedenk der Bedeutung des hl S /

Blattgröße: S22 C. Größe der Mınılatur: 278 18,8
/Zur Handschritft Benedikt Kraft, { dıe Handschriften der Bischöfl. Ordinariatsbibliothek ın
Augsburg. Augsburg 1934, un: Steingräber (wie Anm 86), Dort i1st das vorletzte
Wort des Kolophons unrichtig als Brıice, richtig U(dal)rice transkribiert. Der I1 Satz
el Iso Lihber |gemeint ist. Das Buch sagt:| Johannes Hernlein nıtido gram(m)ate
DINXItT, (Qu1 fuit et Monachus MmMItIS U(dal)rice LUUS DıIie Handschrift dürfte demnach In St
Ulrich und Afra hergeste. worden sSe1IN.
Braun (\wie Anm 52), 5.357/7.
aup |wie Anm 48), 1159

102 Zur Handschrift Liınus Birchler, I dıe Kunstdenkmaäler des Kantons Schwyz, FEinsıe-
deln, Höte und March (Die Kunstdenkmaäler der Schweiz, Basel 1927 184, Wolft (wie

Anm 46|], 23, Kuno Bugmann, Bischof Ulrich ın Einsiedeln. In Bischof Ulrich VO  - Augs-
burg und se1ne Verehrung |\wie Anm 357 61 (ebd., irrtumlich als cod 281 AaNSC-
geben)], Anton VO  - Euw-—Joachim Plotzek, { dıie Handschritften der Sammlung Ludwig,

öln 1979, 5. 296 un:! Ausstellungskatalog: ıta Sanctı Udalrici |\wie Anm 45|),
191 (Nr. L; (‚unter Hägele)
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Ulrich als eines Wasserheiligen, seın Wertachwunder !® Im Unterschied
seinem Begleiter, dem Kaplan Herewi1g, können dem hl Ulrich die Fluten
nichts anhaben. Auf dem Julibild des Martyrologs 1st Ulrich, WwW1e Marıia Mag-
dalena, doch ber ihr, 1n die Mıtte des Bildteldes gerückt un: damit, seiıner
Posiıtion auf dem Julikalenderblatt des CIm 8271 vergleichbar, als eıner der
wichtigsten Heiligen des Monats Juli gekennzeichnet worden.
Di1e ach dem gegenwartıgen Stand der Forschung einz1igen Bilder des hl Ul
rich 1n der Buchmalerei des Jahrhunderts sind die 1m Krumauer Bilder-
codex Wıen, Osterreichische Nationalbibliothek, Cod 370 |Krumau,

fols FV 155r 194 uch diese Folge VO  - Ulrichsbildern stellt den hl
Ulrich anderem als Wasserheiligen VOT ugen gelangt ber den
Rhein W1e ber eıne Brücke (fols 15 1r) S1e hat außerdem die Jefdenz;die Heiligen Ulrich und Wenzeslaus, die einander In Wirklichkeit bestimmt
unbekannt geblieben sind, als Freunde erscheinen lassen. der hl
Wenzeslaus 1ın der Ulrichslegende auftritt, 1st singulär. DiIie Erweıliterung der
Ulrichslegende durch Bildszenen, die UlrichZ  en mıiıt dem hl Wenzes-
laus darstellen (und 1es i1st bei samtlıchen Bildszenen auf tols 52Vv—155v
ben der Fall]), erklärt sich aus dem Ort, dem dieser Bildercodex entstan-
den ist, Krumau, und 4us der hohen Verehrung des hl Wenzeslaus In Böhmen
und Mähren Da der Bildkommentar Ulrich irrtuüumlich als eDISCODUS Ratıiı-
SPONENSIS (Bischof Von Regensburg] bezeichnet, 1st ohl 1ın der Absicht be
gründet, Ulrich und Wenzeslaus einander raumlich näherzurücken, eine
Kontaktaufnahme beider ermöglichen.
DiIie elsässische Legenda Autea, Heidelberg, Universitätsbibliothek, (Da
Pal SCIH 144 (Papier; Strafßburg, enthält auf tols 13r un 300 zwel

103 1ıta Sanctı Oudalrici (wie Anm 20 L/ 2071202 7a den beiden Handschriften VON
Borries-Schulten (wie Anm 7), 56— 70 Nr. 34—36J), (Nr. 64); Cod bibl m
uch Ausstellungskatalog: 1ta Sanctı Udalrici (wie Anm , 251 (Nr. 5I Günter Ha-
gele)

die Faksimileausgabe: Krumauer Bildercodex. Österreichische Nationalbibliothek Codex
370 (Codices phototypice 1mpress!ı, Vol XI.) Facsımile-Band und Textband der Facsı-
mile-Ausgabe. Einführung Gerhard chmidt Iranscription un! deutsche ÜbersetzungTanz Unterkircher. (Giraz 196/. Nach freundlicher Mitteilung VoO  - Proft. Dr. Schmidt kann
neuerdings ıne Datierung 1n die 40er TE des Jahrhunderts nıcht ausgeschlossen WeTI-
den

105 Zur Handschrift Hans Wegener, Beschreibendes Verzeichnis der deutschen Bilder-Hand-
schriften des spaten Mittelalters in der Heidelberger Uniı1versitäts-Bıibliothek. Leipzig 927f Wolf \wie Anm 46], Konrad Kunze, Überlieferung und Bestand der elsäss;i-
schen Legenda Aurea. Eın Beıtrag ZUT deutschsprachigen Hagıographie des und Jahr:hunderts. Zeitschrift für deutsches Altertum un deutsche Lıteratur, 99:Bd., 1970,5. 265—309, bes 5.267 270, Die »Elsässische Legenda Aurea«, Bd  — Das Normalcorpus.Hrsg. Von Ursula Williams un: Werner Williams-Krapp (Texte und Textgeschichte. Wurz-
burger Forschungen. Tübingen 1980, un: Werner Williams-Krapp, DIie deutschen
un: niederländischen Legendare des Mittelalters. Studien ihrer Überlieferungs-, ext-
und Wirkungsgeschichte (Texte un! Textgeschichte. Würzburger Forschungen. 20) Tübin-
SCH 19806,
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narratıve Ulrichsbilder. Auf dem ersten reıtet Ulrich mı1t einem geistlichen
Begleiter und Zzwel Lalen ber eiıne Brücke auf eine Stadt Z vielleicht ber
den Lech ach Augsburg auf der Rückkehr VO  — eiıner seiner Vısıtationsreisen.
Das zweıte Bild bringt den Tod des hl Ulrich, der mıt selıner Mıtra auf dem
aup 1m ett liegt Hınter dem Kopfkissen i1st se1ı1n Bischofsstah sehen.
kın Engel ergreift se1ine Seele, die seinem Mund entweicht. Der Tod des hl
Ulrich Wal bereits 1 Krumauer Bildercodex dargestellt SCWESCHIL, ebentalls
mıiıt der VON einem Engel 1n Empfang SCHOININCNCHN Seele des Heiligen.
Reich illustriert sind die beiden Ulrichsviten 1ın München, ayer. Staatsbi-
bliothek, Cgm 751 (Augsburg, 1in St Ulrich und fra VO  a} Bruder Johannes
Klesate]!9 geschrieben, und Cgm 568 (Augsburg, VOoO  — Johannes ErT-
linger geschrieben, datiertJ108 beides Papierhandschriften; Cgm f ]
enthält Z Cgm 568 Ulustrationen Z Ulrichsleben. DiIie Bildthemen
sind 1n beiden Handschriftten dieselben. In Cgm F1 fehlt das Bild, der
neugeborene Ulrich 1n der lege liegend, daneben se1ıne Multter un hinter
dem Tisch eın Pilger, auf dessen Rat hin der Knabe wieder gesund wird |Cgm
568 fol 152ral. Die Unterschiede der beiden Bilderserien werden durch die
Gegenüberstellung der beiden BilderZ Ulrichsmesse, Cgm 751 fol SV un:!
Cgm 568 fol 155r exemplarisch deutlich. Cgm 751 gibt eınen Innenraum, der 97
1ın Cgm 568 wegfiel. Cgm 568 reduziert das Bildgeschehen auf wen1ge Ele

bringt diese aber 1n einen dichten, lebendigen Bildzusammenhang. 109

Ulrich beugt sich 1er VOITI ZU Altar un ZUT and Gottes, während 1ın
(Cgm 751 aufrechtstehend, fast zurückgelehnt die Hostıe weiht. Obwohl 1n
(gm 568 die figürlichen Meuotiıve 1m Vergleich Cgm 751 reduziert sind,
steht ort eın Kelch auft dem Altar, der auch 1in der gemeinsamen Vorlage
enthalten SCWESCH se1n dürtfte. DIie Beobachtung, dafß Cgm 568 seiliner
generellen Tendenz, sich auf wen1ges konzentrieren, doch 1in Cgm 751
fehlende Bildelemente enthält, die dem lext sehrI: entsprechen, spricht
dafür, da{ß die beiden Bildserien eher auf eıne gemeınsame, verlorene Vorlage
zurückgehen, als dafß Cgm 568 unmittelbar Cgm 751 als Vorlage benutzt
hat
106 Übér ]ohanhes Klesatel Bühler (wie Anm 73), 52
107 Zur Handschr:i Bredt (wie Anm 83]), 56, Lehmann-Haupt (wie Anm 198

INr. aup |\wie Anm. 48], 5:90; 53—87/7, 1414 Karın Schneider, |DJTS deutschen Hand-
schritten der Bayerischen Staatsbibliothek München. Cgm 691—867 (Catalogus codicum
I1anu scr1ıptorum Bibliothecae Monacens!1s, K  J editio altera. Pars Codices germanıcos
691—867/ complectens]). Wiesbaden 1984, 255—91258 und Ausstellungskatalog: ıta Sanctı

108
Udalrici |\wie Anm 45), 34 f INr. 11; unter Hägele).
Zur Handschrift Bredt (wie Anm 83), 56%, Lehmann-Haupt \wie Anm 92), 105 f
202 INr. 20]), aup (wie Anm 48], 30—84, Schneider |wie Anm 107), (gm 501—690
'T, V, editio altera. Pars Codices germanıcos 501 —690 complectens]. Wiesbaden 1978,
15 158 un! Ausstellungskatalog ‚Vıta Sancı Udalrici: \wie Anm 45), O b E d (Nr. 1  r

(iünter Hägele).
109 eıtere Beobachtungen ZUT Reduzierung un! ZUTLI »Belebung der Fıguren« 1ın (gm 568 bei

Haupt \wie Anm. 48), 571
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Zeitlich zwischen igm 751 un:! Cgm 568 liegt die Sammlung der Vıten der
GT St Galler Ortsheiligen Gallus agnus ()tmar un Wiborada St Cal
len Stittsbibliothek Cod 602 (Papier St Gallen VO Konrad Sailer geschrie-
ben 110 DIie MmMi1t kolorierten Federzeichnungen geschmückte Wibo-
radavita auf pag 320 den JUNSCH Ulrich unnimbiert bei der hl Klaus-

Wiborada
Verschiedene Handschriften der Chronik der Stadt Augsburg VON Sigismund
Meisterlin enthielten C1Ne Reihe VON Bildern 1 darunter auch Bilder ZU
Leben des grofßen Augsburger Stadtpatrons DIiese Meisterlin Chroniken
sind ausnahmslos Papierhandschriften S1e wurden samtlich Augsburg
und für Augsburg geschaffen LDIe alteste und künstlerisch qualitätvollste
dieser Handschriften Stuttgart Wurtt Landesbibliothek Cod
1457 VONn dem Augsburger Kautmann eorg Müulich geschrieben MIt Fe-

93 derzeichnungen VO anderer Hand)| 132 enthalt Bilder der Ulrichsmesse (fol
94 67Y) un der Erhebung des Leichnams des Ulrich (fol 84r} Im selben

Jahr schrieh und illustrierte eorg Müuülichs Bruder Hektor die Meisterlin-
Chronik Augsburg, Staats un Stadtbibliothek Cod Halder 113 darın
C111 Bild das links die Ulrichsmesse un! rechts Krankenheilungen durch

95 den Ulrich darstellt (fol LXXXIIr) Die 1479 81 VO Konrad Boll

110 Zur Handschrift Heinrich Jerchel Spätmittelalterliche Buchmalereien Oberlauf des
Rheins In Oberrheinische uns ahrbuch der Oberrheinischen Museen Jg Freiburg/Br
1934 17 bes ohannes Duft Der Bodensee in Sankt Galler Handschriften
exte und Mıiınılaturen dus der Stittsbibliothek St Gallen ibliotheca Sangallensis ,

Aufl St Gallen/Sigmaringen 1982 un: ers (Hrsg ), DIie Lebensgeschichte der
Heiligen Gallus un:! mar (Bibliotheca Sangallensis St Gallen 1988

dazu Lehmann aup (wie Anm 92), leter Weber Geschichtsschreibung Augsburg
Hektor Mulich und die reichsstädtische Chronistik des Spätmittelalters (Abhandlungen YANRE
Geschichte der Stadt Augsburg Schrittenreihe des Stadtarchivs Augsburg, Bd 30) Augsburg
1984 (mit Abbildungen samtlicher Zeichnungen Stuttgart ur Landesbibliothek Cod

(ebd Nrır 105 L17 und Augsburg, Staats un:! Stadtbibliothek Cod Halder
(ebd Nır )) und Norbert Ott Zum Ausstattungsanspruch illustrierter Stadte
chroniken Sigismund Meisterlin und die Schweizer Chronistik als Beispiele In Poesıs et
Dıctura Studien PE Verhältnis VO  - ext und Bild Handschriften un: alten Drucken
Festschrift für leter Wuttke ZU Geburtstag (Saecula spiritalia Onder Hrsg VO  ;
Stephan Füssel un:! oachim Knape Baden Baden 1989 106

112 FT Handschrift Bredt (wie Anm 83|, Lehmann aup (\wie Anm 92), 35{
209{ DiIie Handschriften der ehemaligen Hotbibliothe Stuttgart Codices historici (HB

105| Aufgrund der Vorarbeiten VoOo  - Ulrich Sıieber beschrieben VON Wolfgang Irtenkauf
un:! Ingeborg Krekler (Die Handschriftften der Württembergischen Landesbibliothe Stutt-
gart Wiesbaden 1975 59{f Weber (wie 111) un! DiIie datierten Handschrif
ten der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart DIie datierten Handschriften der
ehemaligen Hotbibliothe Stuttgart. Bearbeitet VO  - Herrad Spilling auf Grund der Vorarbei-
ten VO  - Wolfigang Irtenkauf (Datierte Handschriften Bibliotheken der Bundesrepublik
Deutschland. Hrsg ohanne Autenrieth. II} Stuttgart V991,

113 Zur Handschrift Bredt (wie Anm 30 —3 J Lehmann--Haup (wie Anm 92),
36 —43, 1811 (Nr. } Weber (wie o. Anm 114} bes 5961 un Ausstellungskatalog: Von

der Augsburger Bibelhandschrift Bertolt Brecht (wie Anm 92), 198 —200 (Nr. VL 6I
'olf Gehrt|).
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Statter geschriebene Meisterlin-Chronik: München, ayer. Staatsbibliothek,
Cgm 213114 hat kolorierte Zeichnungen, davon TEeE1I Ulrichsbilder: die Ul
richsmesse (fol 159v), die Afravision (fol 160v) un die Erhebung des hl 96
Ulrich (fol 197r) twa gleichzeitig, 1480, wurde die bereits erwähnte 07
vgl Abb 82} Meisterlin-Chronik: Augsburg, Staats- un Stadtbibliothek,
A (7ad Aug mıt ganzseıt1ıgen Bildern, ihnen zwel mı1t Ulrichsthe-
NCN geschaften: Begräbnis (fol 2.13r) un Erhebung des hl Ulrich (fol 250r) 98
Um 1490 entstand schließlich eıne vlierte Meisterlin-Chronik, die jedoch 1m

Jahrhundert In einzelne Blätter auseinandergerissen wurde. uch 4us die
SC Codex discissus haben sıch Zzwel Blätter mıt Ulrichsszenen erhalten:

100Frankfurt/Main, Stadelsches Kunstinstitut, Inv. Begräbnis des hl U
rich, un Staatl. Museen Berlin, Kupferstichkabinett, Mın 4077 Erhe- 101
bung des hl Ulrich. Diese illuminierten Meisterlin-Chroniken enthielten
auch Bilder der Lechteldschlacht (das des Codex discissus ging verloren), *>
doch 1st auf diesen Bildern der Ulrich, historisch zutreffend, 16 nicht
den Teilnehmern, *  Z obwohl Sigismund Meisterlin die Legende, eın Engel
habe während der Lechteldschlacht Ulrich das Ulrichskreuz übergeben, in
se1ne Chronik aufgenommen hat. !!& Die Darstellung dieser Legende
un damit des Ulrich bei der Schlacht auf dem Lechfeld 1st die (Gsravle-
IuUuNng VO  a} Nikolaus Seld auf der Rückseite des Ulrichskreuzes. !” In die Buch-
malerei 1st die Übergabe des Ulrichskreuzes den hl Ulrich erTSsSt 1m Jahre
1581 mıiıt dem Stifterbild des Evangelistars aus dem Augsburger Dom einge-
SdNSCH S1e tindet sich auch 1ın einer der Mıiınıaturen des für den Augsburger
Dom bestimmten Processionale aus dem Jahre 1620 (Augsburg, Archiv des
Bıstums, Hs 31 El) 120
Norbert (Ott hat erkannt, da{fß die Ulustrationen 1n Hektor Müulichs Manu-
skript VOoNn denen der anderen Meisterlin-Chroniken stärker abweichen als
diese untereinander. !?! Hektors WUlustrationen sind VO  — den künstlerisch be-

114 Zr Handschrift Lehmann-Haupt \wie Anm 92), 39—44, 126 207%. (Nr. 231 aup
wie Anm 48), 51 und Schneider \wie Anm 1077 (gm 201—350 | V, editio altera.
Pars I1 Codices germanıcos 201—350 complectens]). Wiesbaden 1970, AT Weber (wie
Anm 111), 44{., 60{ un Ausstellungskatalog: 1ıta Sanctı Udalrici, B7r (Nr. 1  } (iünter

11
Hägele)
Stuttgart, WLB  y tol Z70Ov Weber |\wie Anm 111[ Abb NrT. 115), Augsburg, SSB,
Cod Halder tol &Sr Weber, eb Abb Nr. 92], München, BSB, Cgm 213 tol 162v |Haupt

116
\wie Anm 48|, Abb 41), Augsburg, SSB, 4° Cod Aug pasg. DA

11
Anm. 35

uch auf den Bildern der Lechteldschlacht ın den illustrierten Ulrichsviten (Cgm 751 tol L16v
un Cgm 568 tol Ta fehlt der Ulrich; €e1| Bilder sind bei aup (wie Anm 48),

137, Abb abgebildet
aupt, ebd., 113

11 Sıehe Abb 280
120 Zur Handschritft Kraft wie Anm 99), und Ausstellungskatalog: ıta Sanctı Udal
12

neL (Nr. 54; nton Schneider).
()tt (wie Anm D} 80—84
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deutenderen 1ın der Handschrift se1INESs Bruders eorg unabhängig. Diese Be-
obachtung wird auch durch den Vergleich der Ulrichsbilder bestätigt. Hektor

05 Müuülich stellt auf dem einz1ıgen Ulrichsbild selner Handschrift nicht 1UTr w1e
die anderen illustrierten Meisterlin-Chroniken die Ulrichsmesse, sondern
auch den hl Ulrich als Krankenheiler dar DIiese 1ın den Meisterlin-Chroni-
ken singuläre Bildszene dürfte ebenso wWw1e Hektors Ulrichsmesse auf der
rechten Bildhälfte VOoO  — der gemeınsamen Vorlage der Legendenbilder Cgm
751 tols SV Cgm 568 tol 155r un Cgm 751 fol 33r Cgm 568 fol Ta

07 abhängig se1IN. 122

DiIie Bilder der anderen 1ler illustrierten Meisterlin-Chroniken sind hingegen
unabhängig VO  e den bebilderten Ulrichsviten. DIie In diesen Meisterlin-
Chroniken illustrierte Erhebung des Ulrich kommt 1ın den Ulrichsvi-
ten, die mıiıt einem Bild der Einsegnung des Leichnams des HI Ulrich durch
den hl Wolfgang enden, nıicht VOTL. Diese Einsegnungsszene‘*® unterscheidet
sich deutlich VONn dem Begräbnis des HI Ulrich 1ın den beiden spaten e1lıster-

908 Lin-Chroniken. ber auch Ulrichsmesse un: Afravision weichen ın den g -
100 nannten ı1er Meisterlin-Chroniken deutlich VOoO  - denen der Ulrichsviten ab

LDIie Ulrichsbilder VON eorg Mülichs Handschrift der Meisterlin-Chronik
wurden genuın für diesen lext geschaffen. Darum geht bei der Ulrichs-

03 nicht zuletzt darum, die Nähe des hl Ulrich den Burgern Augs-
burgs, die Sanz dicht bei ihm knien, VOI ugen stellen. Nicht einmal bei
der Erhebung des Ulrich Ist. die Geistlichkeit sich; auch Augsburger
Büurger treten In die Szene (vgl Abb 97)
Ulrichs Verbindung Augsburg 1st jedoch nicht 11UT 1n den illustrierten
Chroniken der Geschichte Augsburg VO  w} Sig1ismund Meisterlin VON Bedeu-
Cung Von Ausnahmen W1e dem Krumauer Bildercodex abgesehen, sind nicht

61
1L1UT viele Ulrichsbilder 1ın der zumindest für Augsburg geschaften worden,
die Verbindung Augsburg ergibt sich, w1e etwa bei dem frühen Bild Ul
richs zwischen ern un Fridebold, oft auch anschaulich aus dem Bild selbst.
Schon On1g Heinrich Il hat sich 1mM Bild der Hilfe des heiligen Bischotfs VO  e

Augsburg un: damıiıt auch der selines Nachfolgers versichert.

122 Haupt (wie Anm 48), 141, Abb Auch Cgm 751 fol 33r (Haupt, ebd.] stellt unter den
VO hl Ulrich geheilten Kranken einen Mann mit einer großen senkrechten Bauchwunde
dar.
Haupt, ebd., 1


